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Abend-Ausgabe.

Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Jahrgang IS9.

Anzeige Gebühren
z fünfgeſpaltene Petit- Zelle oder

Raum für Halle und Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4

am Schluß des redaetionellen
Theils die Zeile 40 4.

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen Expeditionen,

Feruſprechverbindung mit
Berlin, Leipzig, m m

Unſchluß Nr. 1i58.

aktion und Gruvediti on
Jeipriger ſtrafte 87.

Halle a. S., Mittwoch 18. Auguſt 1897. Herlirer Buregn t
Berlin SW., Bornburgerſtraße 3

Pär die durch Waſersnoth Geſchädigten im deutſchen Gebiet!

Tagtäglich noch finden die Leſer in den Spalten unſeres Blattes Schilderungen des furchtbaren Unglücks,
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J werden. Jn Liſſewo und Umgegend beſtand ein polniſcher land

nnähernd ſchätzen.

elches ſowohl die Fluren unſerer Provinz wie hauptſächlich diejenigen Schleſiens und des Königreichs Sachſen heim-

ſucht hat. Die Größe des Elends, welches das entfeſſelte Element verurſachte, läßt ſich zur Zeit auch noch nicht
Wir appelliren auch diesmal an die ſchon ſo oft bewährte Hochherzigkeit der Leſer der „Halleſchen

geitung“ und geben uns der Hoffnung hin, keine Fehlbitte zu thun, wenn wir unſere Leſer erſuchen, ihre Geld-
penden ſo bald wie möglich an uns ſenden zu wollen. Wir werden über jede einzelne Gabe in der „Halleſchen

Peitung“ öffentlich quittiren und den Geſammtbetrag der bei uns einlaufenden Spenden dem Central- Comité
nit der Maßgabe zur Verfügung ſtellen, die Gelder beſonders auch für die in der Provinz Sachſen
ßeſchädigten zur Verwendung zu bringen. Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen!

Redackion und Perlag der „Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Soachſen“

Halle a. S.
Aus unſerem Abonnentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu F. H., Halle a. S., M. 20. Iuwelier W., Halle a. S., M. 20. Ungenannt, Halſſe a. S., M. 5. Ungenannt, Halle a. S., M. 2. H. C. W.-P.,

alle a. S., für die Veberschwemmten im Sachsenlande, M. 20. Bei einem am Sonntag, den [5. d. Mts., im Heinert'schen Locale zu Reideburg veranstalteten Concert wurden für die durch Wassersnoth geschädigten
wohner von Bitterfeld gesammelt, M. 20. A. G. in Schwoitzsoh b. Gröbers, M. 13. Von der Gemeinde Dachritz mit Merkwitz, M. 25. Buehbinder-nnung, Halle a. S., M. 10. F. B., Holleben, M. (0. F. Kr.,
aſe a. S., M. 3. E. Brauer, Halle a. S., M. 3. F. B, Rossnitz b. Gröbers, Mk. 5. V. E. und S. Srr., M. 10. F. K., Halle a. S., M. 3. H. Kiedrich, Döllnitz b. Halle a. S., M. Otto Lange,

Vekeritz b. Rothenburg a. S., M. 10. Aus Dornstedt hel Steuden, M. 20. V. Wedel, Eislehen, M. 10. Seatklub in Theissen, M. 2.25. W. T., Querfurt, 5.05. Restr. Friedrich, Trebnitz b. Cönnern,
6. Gemeinde Domnitz, aus der Gemeindekasse M. 50, gesammolt M. 139.50, M. 189.50. E. B. und F. G., Lettewitz b. Wettin, M. 5. Dr. K. S., Waſdau, M. 3. N. Schoch, Oschersleben, für seinen

Heimathskreis Bitterfeld, M. 3. Bernh. Mildner, Naumburg a. S, M. 5. Friedrich Frenkel, Dornitz b. Domnitz, M. 10. Inspector H. Lochte, Dieskau b. Halle a. S., M. 5. 0. Zwanzig, Zöhberitz, M. 10.
aus R., M. 20. Ungenannt, Halle a. S., M. 1.50. F. O., Halle a. S., M. 20. Gymnasialschüler H. W., Halle a. S., M. W. B, Halle a. S., M. 5. W. S., Iohannisbad in Böhmen, M. 8.51. Guts-

esitzer Chr. Schunke, Scohmirma b. Mücheln, M. 5, im Ganzen bisher Mark 5 442.66.

Die großpolniſche Agitation.
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß gerade in neuerer

z die großpolniſ W Agitation wieder mit beſonderem
r betrieben wird. ir hören von der Gründung eines

Centralverbandes polniſcher Jnduſtrieller“, deſſen Ziele un
zweifelhaft auf eine Boykottirung deutſcher Gewerbetreibender
hinauslaufen. Jm Mogilnoer „Sokolverein“ wurde von
dem Vorſitzenden angeordnet, daß derjenige, welcher in der
r ein deutſches Wort ſpricht, für jedes Wort 5 Pf.
Strafe zahlen ſolle. Polniſche Vereine oder Volksbanken
ſhießen nicht nur in den überwiegend polniſchen Landestheilen
r und Weſtpreußens, ſondern in allen größeren und
leineren Orten des Deutſchen Reiches wie Pilze aus der Erde.
Sie tragen die Firma von Vergnügungs, gewerblichen, meiſt aber
landwirthſchaftlichen Vereinen in der Thathandelt es ſich bei deren
Organiſation faſt ausſchließlich um den Kampf gegen das Deutſch

thum, wobei es im höchſten Grade bedauerlich iſt, daß ſich
mangels grart der polniſchen Sprache die Vorgänge in den
Lerſammlungen der Kontrole entziehen. Um einen Ueberblick
über die Organiſationsthätigkeit der polniſchen Agitatoren
(Prieſter) zu gewinnen, führen wir einige Beiſpiele an. Jn der
Stadt Berent mit 4500 Einwohnern beſtehen 3 polniſche Ver
eine: der Sokol, ein katholiſcher Handwerkerverein (im Vorſtande
beider Vereine befindet ſich der Pfarrer Oſſowski) und ein
Kirchengeſangverein, in welchem nur polniſche Lieder eingeübt

virthſchaftlicher Verein; hinzu trat Mitte vorigen Sommers
ein polniſcher Handwerkerverein „zur Bekämpfung der Sozial
demokratie“ Bezeichnend für den Zweck des Vereins
ſt daß es in Liſſewo und Umgegend überhaupt keine Sozial
demokraten giebt. Die üppigſten Blüthen hat das polniſche
Preinsweſen in der ganz überwiegend deutſchen Stadt Brom-
berg getrieben. Daſelbſt beſtanden bis 1887 vier polniſche
Lreine, darunter der Sängerbund Halka und der „fatholiſche
Sparſamkeitsverein zu wohlthätigen Zwecken“. Noch im Jahre
1887 wurde der als ſtaatsgefährlich hinlänglich bekannte gym
waſtiſche Verein „Sokol“ ins Leben gerufen, im Jahre 1888
der katholiſche Geſellenverein, der polniſche a der
polniſche Handwerkerverein, der Geſangverein der (polniſch)
katholiſchen Pfarrkirche. Ferner wurden begründet: 1890 der
wholiſche Sterbekaſſenverein, 1891 der Sparverein, 1892 der
wtholiſche Lehrerverein, 1894 der katholiſche Arbeiterverein, 1895
die volniſche Darlehnskaſſe, 1896 drei polniſche Frauenvereine.
a 10 Jahren haben ſich die polniſchen Vereine von 2 auf 15
mm In der deutſchen Stadt Schneidem s betreibt
t katholiſche JnduſtrieVerein in wirkſamſter Weiſe die

delniſche Propaganda, in Uſch der Pfarrer Renkowitz mit
einem katholiſchen Arbeiterverein, welcher als Bedingung auf-
tellt, daß ſich die Arbeiter „ſtreng auf nationalpolniſchen
oden ſtellen und nicht danach ſtreben, polniſche und deutſche

G heiter auf der Grundlage der gemeinſamen katholiſchen
rundſätze mit einander in einer Organiſation zu vereinigen“.

tholiſch und polniſch ſind gleichbedeutend“, ſo wird auch in

Preſſe, welche in erſchreckendem Maße wächſt und, dem Zuge
folgend, vom Oſten aus immer weiter nach Weſten vordringt,
um das Gift der polniſchen Seuche dem Germanenthum ein-
zuſpritzen.

Als außerordentlich bedauerlich erſcheint die Thatſache,
daß auch der deutſche Großgrundbeſitz im Oſten der Monarchie
vielfach nicht die Entſchloſſenheit findet, den Poloniſirungs-
beſtrebungen energiſch entgegenzutreten, obwohl ihm die Macht-
mittel in genügendem Maße zur Verfügurg ſtehen. Die
deutſch- nationalen Beſtrebungen finden ihre Kräfte dort haupt-

ſächlich im Bauernſtande, bei den Staats und Privatbeamten.
Darum gilt es, die letzteren im Kampfe gegen polniſchen Hoch-
muth regierungsſeitig zu unterſtützen, den Bauernſtand aber zu
vermehren und ihn vor Allem möglichſt lebenskräftig zu ge-
ſtalten. Es ſoll damit bei Leibe nicht der Anſicht Ausdruck
gegeben werden, daß dem Großgrundbeſitz im Oſten der
Garaus gemacht werden müſſe; damit würden ſehr zum
Nachtheil für die kleineren Beſitzer die wirthſchaftlichen und
geſellſchaftlichen Jntelligenzcentren vom Lande verdrängt wohl
aber mag der Staat die wirthſchaftlich nicht mehr konkurrenz-
fähigen großen Güter beſonders an den Grenzdiſtrikten käuflich
erwerben und die innere Koloniſation in ſtärkerem Maße
r als dies bisher geſchehen konnte. Damit wird ein

all errichtet gegen das einwandernde Slawenthum. Wir
dürfen die Poloniſirungsgefahr nicht unterſchätzen! Zu der
Zeit, wo die Polen Alles daran ſetzen, die Nationalweiſe:
„Noch iſt Polen nicht verloren“ zu Ehren zu bringen, wo ſie
in ihrem Fanatismus vor den gröbſten Ausſchreitungen und
dem Morde eines deutſchen Lehrers nicht zurütkſchrecken, wo ſie ſich
als erbitterte Feinde des Deutſchthums ganz offenkundig oder auch
verſteckt aufſpielen, darf man nicht leiſe treten. Dem polniſchen hals
ſtörriſchen Charakter mit Liebe und Milde entgegenkommen,
bedeutet Selbſtmord. Nimmt man den Polen den Glauben,
daß ſie an den alljährlich zahlreich aus Rußland nachſtrömen-
den ſlawiſchen Brüdern eine ſtarke Gewähr hätten für die
dereinſtige Wiederaufrichtung Großpolens, von der Oſtſee bis
zum Schwarzen Meere reichend, ſo werden ſie weit leichter im

Deutſchthum r
Waffen niedergehalten werden; drei große wirk

Dienſte leiſtet im Kampfe gegen das Deutſchthum die polniſche größere Reihe von Ehren-Rittern des Johanniter-Ordens neu
ernannt.

Dafür ſprechen ſehr viele Beiſpiele.
Die nationalpolniſche Agitation kann nicht mehr durch ne

ame
Mittel aber würden im Stande ſein, den Polen deutſch
nationale Geſinnung beizubringen: Einwanderungsver-
bot für ruſſiſch-polniſche Arbeiter, Auflöſung der

olniſchen Vereine und Seßhaftmachung eines
räftigen Bauernſtandes in der Oſtmark.

Deutſches Reich.
Die Ankunft des Kaiſerpaares im Neuen Palais

zu Berlin iſt für den 25. oder 26. d. Mts. vorgeſehen.
Jn Gegenwart des Kaiſers und der übrigen Fürſtlichkeiten

findet am 5. September auf dem Paradefelde bei Homburg großer
Feldgottesdienſt ſtatt.

des Herrenmeiſters

Weit im Vordergrunde des Jntereſſes wird, nach dem
„Hamb. Korr.“, in der letzten Seſſion der laufenden Legislatur-

eriode des Reichstages die Unterbeamtenfrage ſtehen. Die
in den Centralverwaltungen des Reichsdienſtes angeſtellten
Unterbeamten ſtehen ſich im Durchſchnitt weſentlich ſchlechter,
als die in den preußiſchen Miniſterien amtirenden das ver-
bittert die Leute und treibt ſie der Sozialdemokratie in die
Arme.

Hinſi htlich des ſogenannten Gunadenquartals beim Tode
von Beamten oder Lehrern iſt es in den betheiligten Kreiſen
immer noch verhältnißmäßig wenig bekannt, daß nach dem Tode der
Beamten und Lehrer das Gnadengehalt ſofort fällig iſt und ohne
Verzögerung, ja ſeloſt ohne beſondere Anweiſung, ausgezahlt werden
muß, im Gegenſatz zu dem laufenden Gehalt, das nur vierteljährlich
im Voraus zu zahlen iſt. Stirbt beiſpielsweiſe ein Beamter im
Monat Dezember, ſo gebührt den Hinterbliebenen nicht nur das
Gehalt für dieſen Monat, das ja ſchon am 1. Oktober bezogen wurde,
ſondern auch alsbald nach dem Tode noch die Beſoldung für Januar,
Februar und März künftigen Jahres, die auf Grund der Sterbe-
urkunde ohne Weiteres gezahlt werden darf.

Tagebl.“ wird dieNach einer Meldung des „Leipz.
Königl. ſächſiſche Regierung mit Rückſicht auf die durch das Hoch
waſſer verurſachten Schäden zur Gewährung zinsfreier Dar-
lehen den Landesmeliorationsfonds mit 2 Millionen Mark
verſtärken.

Die „Hamburger Nachr.“ nehmen zur Bekämpfung des
Anarchismus und der Sozialdemokratie erneut das Wort:
„Die Noth wendigkeit einer gemeinſamenAktion wenigſtens der größeren Staaten Europas
gegen die anarchiſtiſche Gefahr iſt in der That
niemals ſo klar ans Licht geſtellt worden, wie durch die be-
gleitenden Umſtände des Attentats von Santa Agueda. Daß
es aber jetzt zu entſprechenden internationalen Vereinbarungen
kommen werde, wagen wir, wie die europäiſchen Dinge liegen,
kaum zu hoffen. Um ſo gebieteriſcher erſcheint uns die Pflicht,
daß wir wenigſtens bei uns zu Hauſe mit der Politik
des Gewährenlaſſens, in welche wir ſeit 1890 mehr oder
weniger verfallen ſind, vollſtändig und endgiltigbrechen.
Man ſage doch nicht länger, bei uns ſeien in neuerer Zeit keine
Ereigniſſe vorgekommen, welche eine ſpezialgeſetzliche Abwehr
umſtürzleriſcher Beſtrebungen nothwendig machten! Mit nur
zu gutem Recht hat Herr v. Miquel das weiſe „Beuge vor!“
in Erinnerung gebracht. Vor Allem gilt es, die in Deutſch
land herrſchende Begriffsverwirrung zu beſeitigen, unter
welcher es dahin gekommen iſt, daß ein großer Theil
ſelbſt der Gebildeten in der Sozialdemokratie
lediglich die Vertretung der Jntereſſen der Ar-
beiter erblickt. Es iſt das die beklagenswertheſte
Folge des Wegfalls des Sozialiſtengeſetzes, undnur die Rückkehr zu einer ähnlichen Geſetzgebung kann ver-

hüten, daß die bürgerliche Geſellſchaft in Deutſchland durch
ihren eigenen Jrrthum allmählich der revolutionären Ueber
uthung unterliegt. Es muß wieder volle Klarheit darübervon Polen überſchwemmten Oberſchleſien allerorten ver

kündet, nach dieſem Rezept wird munter fortpoloniſirt. Weſentliche
Der Saiſer hat auf Vaorſchla

des Johanniter s, Prinzen Albrecht von Preußen, eine ergeſtellt werden, daß die berechtigten Forderungen der Arbeiter



von allen Parteien vertreten werden, daß das Charakteriſtiſche
der Sozialdemokratie aber ihr ausdrücklich erklärtes Streben
nach Beſeitigung der beſtehenden ſtaatlichen und geſellſchaftlichen
n iſt, einſchließlich alles deſſen, was wir als die höchſten
und heiligſten Güter unſerer Kultur betrachten. Nur ein Reichs
geſetz, welches der revolutionären Bethätigung
der Sozialdemokratie nicht nur in erſammlungen und Vereinen, ſondern nament
i auch in der Preſſe einen Riegel vorſchiebt,
wird dem Urtheil des Volkes wieder eine feſte rn
eben. Selbſtverſtändlich ſind in einem ſolchen
eſetze Sozialdemokratie und Anarchismus

durchaus h Fuße zu behandeln. Der
von ſozialdemokratiſcher Seite behauptete himmelweite Unter
ſchied zwiſchen beiden iſt auf die Naivetät der den Deutſchen
innewohnenden Gelehrtennatur berechnet praktiſch kommt für
den beſtehenden Staat nur in Betracht, daß Sozialdemokraten
wie Anarchiſten den Umſturz erſtreben und ſich nur in der
Taktik unterſcheiden. Schwerlich dürfte auch in Deutſchland
t ein Anarchiſt geſehen worden ſein, der nicht durch die ſozial

emokratiſche Schule gegangen wäre. Die im Abgeordnetenhauſezuletzt geſcheiterte Verſaſſun der Vereinsgeſetznovelle hatte durch

aus Recht in der vollen Gleichſtellung der revolutionären Be
ſtrebungen von Sozialdemokratie und Anarchismus. Jhr e
war, daß ſie wegen der mangelnden Kompetenz in Preßange-
legenheiten dem Bedürfniß nur ungenügend entſprechen und daß
dies Bedürfniß im Rahmen des Einzelſtaates überhaupt nicht
ausreichend werden konnte. Nachdem aber das Be
r von der preußiſchen Regierung einmal mit ſolchem
Nachdruck anerkannt iſt, dürfte es nunmehr ihre Pflicht ſein,
die Berückſichtigung desſelben da zu fordern, wo ſie vollauf ge
währt werden kann, nämlich im Reiche.“ Dieſen Ausführ
angen kann in jeder Hinſicht nur zugeſtimmt werden.

OeſterreichUngarn.
Die jammervolle Lage der Deutſchen.

Wegen Hochverraths und Majeſtätsbeleidigung ſind die öſter
ceichiſchen Redakteure Hofer aus Eger und Tins ans Aſch ver-
haftet worden. Beide ſprachen ſeiner Zeit bei einer in Plauen (Sachſen)
erfolgten Kundgebung der DeutſchOeſterreicher gegen das Badeniſche
Regiment. Den Verſammlungen wohnten czechiſche Spitzel bei,
welche, wie es ſcheint, lügenhafte Berichte nach Wien ſandten.
t Boden durch ſolche Mittel die Deutſchen beruhigen zu

nnen
Aus Prag liegt die Meldung über neue czechiſche Ge

waltakte vor. Ein Comits exaltirter Czechen achtet darauf, daß
in keinem Prager cezechiſchen Gaſthauſe ein deutſches Wort ge-
ſprochen werde. Jn den werden deutſche Aufſchriften
W Ein großer Exzeß fand Sonntag in der Prager Sommer-
friſche Scharker ſtatt, wo drei deutſche Comptoiriſten, die deutſch
ſprachen, von 200 Czechen beſpuckt, beſchimpft und mißhandelt wurden.
Jn Prag ſelbſt hat der Stadtrath eigenmächtig doppelſprachige Kund-
machungen der Prager Polizei entfernen und durch ausſchließlich
czechiſche erſetzen laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

n Krofigk (Saalkreis), 17. Aug. (Renovirung der alten
Dorfkirche.) Gar Vielen möchte es nicht bekannt ſein, daß unſere
Gemeinde neben dem auf dem Rittergute befindlichen Gotteshauſe
noch eine aus alter Zeit her ſtammende verfallene Kirchruine
beſitzt. Dieſelbe iſt im comaniſchen Bauſtile gehalten und bildet
mit ihren ſtark verwetterten Mauern, den kleinen Fenſtern, der noch
3 erhaltenen Apſis und vor Allem den feingearbeiteten Sandſteinpfeilern
ür Alterthumskenner ein intereſſantes Bauwerk. Jm Innern wurzelten
neben dem ruinenhaften Taufſtein Hollunderſträucher. Die uralte
Eichenthür, das räthſelhafte in Stein gehauene Bildniß oberhalb
derſelben, der Chorbalken mit Jnſchrift und Jahreszahl 1579 entging
ſelten dem Blicke des Beſchauers. Zur Ruine gehört ein noch gut
erhaltener Glockenthurm. Er iſt aus mächtigem Vauholz wohl
gefügt und trägt zwei Glocken, die ihres Wohlklanges
wegen gerühmt werden. Die große Glocke iſt im Jahre 1708 ge

oſſen, die kleinere dagegen 1353. Jhr Kranz trägt die lateiniſche
nſchrift: Trahor andite voco vVos ad sacra venite. (Während ich

gezogen werde, höret, ich rufe euch, kommt zum Heiligthum.) Sie
iſt jedenfalls eine der älteſten Glocken der Umgegend. Von der ehe-
maligen Uhr war nur noch das Zifferblatt mit der
dnhgeszabt 1757 vorhanden. Da ſich nun die bisher benutzte
irche als ſehr reparaturbedürftig erwieſen hat, ſo war

von dem Herrn Patron unſerer Gemeinde der Gedanke
angeregt worden die alte Dorfkirche wieder aufzubauen.
Dem iſt von der Kirchengemeinde freudig zugeſtimmt worden. Nach
dem behördlicherſeits die Genehmigung erfolgte, konnte der Bau in
Angriff genommen werden. Auf unſerem ſonſt ſtillen Gottesacker
iſt gegenwärtig reges Leben. Die Baumaterialien werden mittelſt
einer Feldbahn herbeigeſchafft. Maurer und Steinmetz ſind an der

Arbeit. Der Holzthurm wird mit Schiefer bekleidet und wird ſich in
der neuen ewandung viel gefälliger präſentiren. Ein
Blitzableiter iſt bereits gelegt und eine neue Uhr
wird uns und kommenden Geſchlechtern die Stunden anzeigen. Zur
hochgelegenen Kirche wird eine bequeme, breite Treppe führen. Mit
ſren em Intereſſe verfolgt die hieſige Kirchengemeinde den Bau und
reut ſich auf den Tag, wenn die Glocken zum Heiligthum rufen und

die Thüren des ſtattlichen Gotteshauſes fich öffnen werden.
Bitterfeld, 17. Auguſt. (Folgen ſchweres Ver-

ſehen.) Ein junger Arbeiter in dem nahen Greppin, welcher
eben von der Arbeit zurückgekehrt war, wollte ſich durch einen Schluck
Branntwein ſtärken, ergriff aber aus Verſehen eine Flaſche mit
Salzſäure, woraus er trank. Jnnerlich ſchwer verletzt, ſollte
er nach dem hieſigen Kreiskrankenhauſe gebracht werden, verſtar b
aber bereits auf dem Transport.

M Zörbig, 17. Aug. (Die Stadtverordneten -Ver-
ſammlung) lehnte in geſtriger Sitzung den gebotenen Vergleich
in der Angelegenheit der Enteignung der Parzelle des Gartens des
Rektors A. Hinſche (zum Bahnbau BitterfeldZörbigStumsdorf
benötbhigter Grund und Boden) ab und beſchloß, den Pro zeßweg
zu beſchreiten. t

Bauerlaubniß Sitzu13. Auguſt hat der Bezirksausſchuß zu Merſeburg bereits über das
Dringlichkeitsverfahren Beſchluß gefaßt, da vom Beſitzer der Be
e gegen den Beſchluß vom 25. Juni d. Js. nicht mehr

eſchritten iſt. Die durch die verzögerte Bauerlaubniß entſtandenen
Mehrunkoſten am Bau der Bahn betragen ca. 1000 Mk. und fallen
dem unterliegenden Theile nebſt den inzwiſchen entſtandenen Un-
koſten in Höhe von 300 Mk. zu.

Torgau, 17. Aug. (Fahrläſſige Tödtung Zu
der trauxigen Affäre, die den Tod der Arbeiterin Di eke zur Folge
hatte, wird jetzt mitgetheilt, daß ſich dieſelbe doch weſentlich anders
abgeſpielt habe, als vor einiger Zeit verbreitet worden iſt. Danach
halte der Förſter Wendt des Herrn v. Schaper in Falkenberg, als
er von einem Gange durch ſein Revier zurückkam, ſein Gewehr in
die Kutſcherſtube geſtellt. Die Waffe war allerdings geladen, da
Wendt die Patrone nicht aus dem Laufe hatte entfernen können,
weil ſie zu feſt ſaß und er ſeinen Patronenzieher nicht bei ſich
führte. Als bald darauf der Kutſcher die Stube betrat, ſah er das
Gewehr in ſchräger Stellung an der Wand lehnen und wollte es, um
ein Umfallen desſelben zu verhüten, auf einen danebenſtehenden Schrank
legen. Auf bisher unerkläcte Weiſe entlud ſich die Waffe dabei, der Schuß
fuhr durch die offene Thür und traf die draußen zufällig vorüber-
gehende Frau Dieke, die im Begriffe geweſen war, nach dem
Waſchhauſe zu gehen. Die volle Schrotladung des in nächſter
Nähe abgefeuerten Schuſſes ging der Un glücklichen in den
Kopf und der Tod trat auf der Stelle ein. Den be-
dauernswerthen Schützen ſcheint nach dieſer Darſtellung des Vorgangs
keine Schuld zu treffen. Der Förſter Wendt freilich dürfte von einem
gewiſſen Verſchulden nicht freizuſprechen ſein, da er das geladene Ge-
wehr unter keinen Umſtänden aus der Hand ſtellen und unbewacht
ſtehen laſſen durfte.

Weißenfels, 17. Auguſt. (Ein ſchwerer Unglücks-
fal h traf nach dem „Weiß. Krsbl.“ geſtern Mittag den Landwirth
W. Winter in Untergreißlau. Er wollte über ein
geladenes Strohfuder ein Seil ſpannen, das er an der hinteren
Sperrleiſte des Wagens vefeſtigt hatte. Veim Anziehen löſte ſich
jedoch dasſelbe und Herr Winter fiel kopfüber vom Fuder auf die
Wagendeichſel, wo er bewußtlos liegen blieb. Er trug lebensgefähr-
liche Verletzungen davon.

8 Erfurt, 17. Aug. (Vom alten und neuen Erfurt.)
Ueber den hieſigen Fluthgraben ſoll eine neue Brücke gebaut werden.
Um nun die erforderliche Nothbrücke ohne größeren Koſtenaufwand
zu erhalten, verſucht man jetzt, die alte Brücke, an deren Stelle die
neue treten ſoll, auf die Seite zu rollen, um ſie ſodann als Noth-
brücke benutzen zu können. Das hieſige 71. Jnfanterie-Regiment,
das zur 15. Jnfankerie-Brigade gehört, rückt am 8. September von
hier zu den großen Uebungen aus. Damit würden ſich jene Meld-
ungen richtig ſtellen, welke von einem Beginn der Uebungen für die
15. JnfanterieBrigade ſchon zum 4. Auguſt zu berichten wußten.
Die hieſige Schlöſſerſtraße, eine der älteſten Kommunikationen
Erfurts, wird nun ebenfalls moderniſirt werden. Von der Regulir
ung dieſer Straße wird auch ein Stück der ſogenannten Fauſtgaſſe
get offen werden, jenes architektoniſche Andenken an Fauſt's Aufent
halt in Erfurt, das die Fauſtſage mit verarbeitet hat. Dieſe Sage
erzählt Folgendes Eines Tages kam Dr. Fauſt mit einem großen
Fuder Heu durch die Schlöſſerſtraße gefahren und nahm ſeine
Richtung auf ein kleines Gäßchen, das in die Schlöſſergaſſe mündet.
Dieſes öffnete ſich weit und ließ den großen Wagen durch. Da kam
ein Mönch und bannte den Spuk, von dem nichts übrig blieb, als
ein Paar Hühner, die einen Strohhalm zogen. Jener Mönch war
Dr. Martin Luther Uebrigens wird das Fauſtgäßchen zu ſeinem
großen Theile erhalten bleiben, obwohl ſeine gänzliche Beſeitigung
keinen Nachtheil für die Stadt bedeuten würde.

T Erfurt, 17. Auguſt. (Sozialdemokratiſches.) Auf
dem am letzten Sonntag in Erfurt abgehaltenen 7. Partei
tag der Sozialdemokraten Thüringens wurde bezüglich der
Stellungnahme zu den preußiſchen Landtagswahlen eine Reſo
lution angenommen, wonach eine ſelbſtſtändige Betheiligung der
Sozialdemokratie an den Landtagswahlen auf der ganzen Linie nicht
für rathſam erachtet wird. Doch ſprach ſich der Parteitag für Auf-
hebung des Kölner Parteibeſchluſſes betr. die Landtagswahlbetheiligung
aus, um den preußiſchen Genoſſen dieſelbe Freiheit in der Behand

Bemerkt ſei nebenbei, daß inzwiſchen die zwangsweiſe
eingetroffen iſt. a ſeiner Sitzung vom

lung dieſer Angelegenheit zu laſſen, die den CenoſſenBundesſtaaten zuſtehe. Was werden aber die en in den i

Auer zu den unboimäßigen thüringer Genößlein ſagen da
Breitenſtein i. H., 17. Aug. (Ungl

tödtlichem Ausgang.) Bei übermäßig ſchnellder Breitenſtein Hermansacker Chauſſee i

Heinrich Adam von hier ſo unglücklich vom cgen
Böſchung hinunter, daß er an den erhaltenen Verlehunge m
R ſein Leben aushauchte. Adam hinterläßt eine Frau 5

indern.
Schönhauſen i. A., 17. Aug. (Feuer.) Auf de

Bismarcſchen Gutshofe brannte eine Scheune diedet d
Gebäude zum Theil mit Getreide gefüllt war, bot ſ dar
reichliche Nahrung dar. Jn den Flammen kamen auch er
und 2 Ziegenhammel um. Ueber die Entſtehungsurſache d

iſt noch nichts bekannt. vinGoslar a. H., 17. Aug. (Der „Treppenſtet
Von der Ernt Der hieſige Harzklubzweigverein heg
geſtern die feierliche Verkehrsübergabe des „Tre perſ
im Okerthal. Der Treppenſtein iſt ein vorzüglicher
punkt im Okerthal; er war bis dahin höchſt ſchwierig und
u beſteigen und iſt nun durch den hieſigen Harzklubzweigren ine von erhabenen Naturſchönheiten durch Anlegent
reppenſtufen und Geländern wieder völlig zugängi

worden. Die Roggenernte im hieſigen Kreiſe iſt a
anzuſehen, wenn auch am Harze einzelne Felder noch der Gnhe
harren. Weizen, Erbſen, Gerſte und Hafer, faſt durchgehende
Senſe reif, werden jetzt mit allen vorhandenen Kräften in
enommen, um ſie unter Dach und Fach zu bringen. u
ieht man die üppigſten Kartoffelfelder; die Kartofch
groß, zahlreich und wohlſchmeckend, doch findet ſich hier und d
kranke. Der Centner Kartoffeln koſtet auf dem Markte noch u

a Triwurg 17. Auguſt. Unglücksfall) Geſten
gnügte ſich der 9jährige Karl Jünemann in der Nähe des n
werders beim Baden in der Saale. Plötzlich ging er vor den
ſeiner Kameraden unter. Ein Herr eilte in einem Kahne
jedoch vergeblich. Erſt nach langem Nachforſchen wurde der Le
gefunden.

Jena, 17. Auguſt. Unmenſchliche That)
Abend nach 10 Uhr iſt ein Knabe von etwa 6 Monaten
Nähe der Oelmühle in den Mühlgraben geworfen wen
und hat dort ſeinen Tod gefunden. Nach den bisherigen C
ungen iſt das Kind am Nachmittage in der chirurgiſchen Künt;
einer Frauensperſon, welche ſich als die uneheliche Mutter be
hat, vorgeſtellt worden. Das Kind hat ſie Hugo Franke genannt
ſelbſt Hercher. Als ihren Wohnort hat ſie Saalfeld bezeichnet
vorher in der mediziniſchen Poliklinik aber Kapellendorf. Leihe
man das entmenſchte Weib noch nicht ergreifen können.

Weimar, 17. Aug. (Die hieſige Stadt und P
kirche), die längere Zeit hindurch wegen weſentlicher Erweien
des Innern geſchloſſen war, iſt am geſtrigen Sonntage wieder
öffnet worden. Auf Befehl des Großherzogs iſt bei der Reinigu
Ausmalung und Vergoldung der Kirche, dem Altarraume
mehrere fürſtliche Grabdenkmale ſchmücken, beſondere Sorgfalt
wendet worden. Der urſprüngliche gothiſche Stil iſt freilich ſeit
im vorigen Jahrhundert vorgenommenen Umbauung ſtark verniß
die jetzige Faktur und Architektur kann aber nicht entſprechen
wirken, als es eben jetzt durch dieſe unter Leitung des Prof. hi
vorgenommene Reparatur bewirkt worden iſt.

W Meuſelwitz, 17. Auguſt. (Furcht bares Ungli
Auf dem Kohlenwerke „Glückauf“ verunglückte der 17jährige e
arbeiter Burkhardt aus Wintersdorf. Der junge Menſch u
damit beſchäftigt, an einer Wendung des Stollens die mittels
beförderten Kohlenhunde in ihrem Lauf zu reguliren. Plö
erſchien Burkhardt unerwartet am Füllorte ohne ſeinen rechten n
der ihm kurz unter der Kugel abgeriſſen war. Da auch Ro u
Hemdärmel vollſtändig a treiſt waren, ſo bot der entblößte Aſtumpf einen ſchrecklichen Anblick dar. Sofort wurde der bedauen

werthe junge Mann mit der Förderſchale emporgehoben undSantenſen des Werkes gefahren. Von da wurde er n
Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle Auf n
nicht aufgellärte Weiſe iſt der Bedauernswerthe zwiſchen Kette
n gerathen, wodurch ihm der Arm vollſtändig durchſchnit
wurde.

Leipzig, 17. Auguſt. (Große Feſtlichkeiten) ſtder Sach ſiſch- Thüringiſche Jnduſtrie- und
werbe-Ansſtellung in Leipzig in den nächſten Wo
bevor. Das namenloſe Elend, welches das Hochwaſſer über we
Gegenden verbreitet hat, gab dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe d
Ausſtellung ſchon ſeit den Unglückstagen die Anregung, auch ſeineſeits zur Linderung der beizutragen. s ſt vorläufig e
großes Wohlthätigkeitsfeſt mit Bazar, Tombola u.
in der Ausſtellung geplant. Zuvor wird die letztere noch ei
großen Preis-Blumenkorſo ſehen, welcher am Sonntag, d
22. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, auf dem Ausſtellungsplatze vera
ſtaltet wird. Ende dieſes und Anfang des nächſten Monats w

dann die große, r Feier des Meßjubiläun
vor ſich gehen, an der die Ausſtellung hervorragend betheiligtwird, da der größte und wichtigſte Theil der Veranſtaltung auf d

Ausſtellungsplatze ſelbſt ſich abſpielen wird. Seit Wochen ſind d
Vorbereitungen für das Feſt im Gange. Zu den alt
raſch beliebt gewordenen Komödien, mit welchen das luſt

ca
S Kleines Feuilleton

r

Eger.
Aus Schillers „Wallenſtein“ hat gewiß mancher Leſer oder Hörer

von der alten Stadt Eger die Vorſtellung einer finſteren Zwingburg
erhalten. Wie eine ſolche mag ſie auch im Mittelalter mit ihrer
trotzigen BarbaroſſaBurg und mit ihrer doppelten Befeſtigung aus-
geſehen haben. Heute aber, wo die alte Kaiſerpfalz nur noch eine
ut erhaltene Ruine iſt und auch die Feſtungswerke der Neuzeit ge
allen ſind, wo eine außerordentlich breite Straße vom Bahnhof nach

der alten Stadt und unmittelbar auf deren großen, weiten Marktplatz
Hr. entſpricht die jetzt ſo viel erwähnte Burg des deutſchen

olksthums im weſtlichen Böhmen jener Vorſtellung aus
Wallenſteins Tod“ nicht mehr. Lediglich die Räume im Stadt-hauſe, wo der Friedländer ermordet wurde, und manche romantiſche

Reſte der alten Feſte erinnern noch an jene blutigen Zeiten, mit denen
der Name der Stadt Eger beſonders durch das erſchütternde Wallen
ſteindrama für immer verknüpft iſt. Daß das Schlaf und Sterbe
zimmer des Herzogs mit ſammt dem Hauſe, in dem er damals ge-
wohnt hat, erhalten r iſt gleich vielen andern Bauten aus
und vor jener Zeit, iſt bekannt. Seit langen bilden die
Oertlichkeiten, die für den Ausgang des großen Heerführers und
politiſchen Jntriganten den Schauplatz abgaben, den hauptſächlichſten
Anziehungspunkt den Vergnügungs- oder Forſchungsreiſenden,
die die als Eiſenbahnknotenpunkt wichtige Stadt Eger beſuchen.
Neben dem Wallenſteinzimmer im e iſt auch noch in der
Burg der bis auf die Seitenmauern mit ihren gut erhaltenen ſchönen
romaniſchen Fenſtern r große Saalbau zu ſehen, in deſſen
einem Zimmer die Getreuen Wallenſteins von den Dragonern des
fürchterlichen Butler ermordet wurden. Die Burgkapelle, eine Doppel
kirche mit romaniſchen Säulen und Bogen in der Unterkirche und
mit Spitzbogen im oberen Stock, iſt faſt 43 unverſehrt, auch dergewaltige ſchwarze Thurm aus Baſaltſchla en ragt als ein nur theil
weiſe zerſtörtes gewaltiges Zeichen der ehemaligen Glanzzeit des
deutſchen Reiches im Hintergrunde des Städtebildes an dem Fluſſe
empor, der der Stadt ſeinen Namen verliehen hat. Er iſt noch älter

2 W

als die prächtige Staufenburg, die ihrerſeits wieder an Alter die

ſchönen alten gothiſchen Kirchen übertrifft, von denen die zu St. Niklas
mit ihren beiden hohen ſpitzen Thürmen nach Umfang und Höhe,
wie auch nach Stil des Bauwerks die bedeutendſte iſt.

Kirchliche und weltliche Gebäude geben dem alten Theile der
Stadt Eger, der auch heute noch ihren Haupttheil kildet, vollkommen
das Gepräge einer mittelalterlichen deutſchen Stadt. Es iſt, wie ein
Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“ meint, ein Nürnberg im Kleinen, nicht
ſo reich und prächtig wie dieſes, aber ihm nachgebildet. Man findet
in ihm auch den ſehr geräumigen Marktplatz und in den engen
Gaſſen auch die gleichen prächtigen alten Häuſer mit den hohen,
durch viele Reihen von Dachluken durchbrochenen rothen Ziegel-
dächern. Sgrſ einige Laufbrunnen, darunter einer mit einer aller
dings vom Zahn der Zeit ſtark angenagten Ritterfigur, befinden ſich
auf dem Markte. Das Ganze bildet ein anziehendes Gemiſch von neu
eitlichem Städteweſen mit mittelalterlichen und kleinbürgerlichen Verhältriſſen. Die ungemein tiefen Höfe der Häuſer, zu denen breite Thor-

einfahrten führen, bergen in ihrem Jnnern allerlei Werkſtätten und
Handelsgeſchäfte, aber auch Stätten des landwirthſchaftlichen Betriebs.

an kann noch in der Tiefe mancher Höfe zahlreiches Federvieh auf
den ſtattlichen Düngerhaufen bemerken, ſowie das dieſes geſchätzte
land wirthſchaftliche Nebenerzeugniß liefernde milchgebende Rindvieh.
Denn Eger liegt in einem weiten Ackerbaubezirk in fruchtbarer Thal
ebene des Egerlandes. Jenſeit der Eger haben einige Großbetriebe
der Müllerei und Gerberei ſich entwickelt, aber auch in der alten
Stadt wird letztere betrieben. Der Handelsverkehr iſt denn auch in
dieſer Hauptſtadt des ganzen Egerlandes recht lebhaft die Stadt hat
mit der Zeit ſich beſonders nach dem etwa zehn Minüten von ihrem
Mittelpunkt gelegenen Bahnhof ſtark ausgedehnt, auch eine breite
Ringſtraße angelegt, wo ſich verſchiedene ſtattliche öffent
liche Gebäude, darunter auch das Stadttheater, erheben. Die politiſche
Bedeutung der Stadt iſt kenntlich an den zahlreichen Staatsbehörden,
die hier ihren Sitz haben. Auf dem großen und ſchönen Marktplatz,
auf dem ſich faſt alle hervorragenden alten der Stadt
befinden und an deſſen Eingang vom Bahnhof her ſich ein Stand
bild des Bürgerkaiſers Joſeph II. erhebt, befinden ſich die ver
ſchiedenſten Aemter, Gerichte und Verwaltungsbehörden. Ein Grund
buch und ein Bergbuchamt find darunter letzteres weiſt auf den
Bergbaubetrieb des Bezirks hin, der jetzt wohl hauptſächlich Braun

S Paher ader auch auf andere Mineralien ſich erſtreckt

zu nUnd dieſe r r Erzeugniſſe, wie urdeutſch ſind ſie! Die
re finnige des deutſchen Bürgers und Bauern drückt ſich in

nen aus, in den Trachten, dem Hausrath, den Sitten und Ge

bräuchen, von welch letzteren z. B. Abbildungen eines Egerlände

r eine beſonders deutliche Vorſtellung geben. Deut
nd auch die öffentlichen Einrichtungen, beſonders die ſtädtiſchen, u

ſelbſt die ſtaatlichen, die mit Ausnahme der zweiſprachig benannte
Vezirkshaupimannſchaft lediglich deutſche Inſchriften auf ihr
Schildern tragen. Urdeutſch iſt auch der Herr Landesgerichtsrath, de
mit gewaltiger Meerſchaumpfeife im bequemen öſterreichiſchen Dien
rock den Gang des ſchönen altdeutſchen Amtshauſes mit ſeiner hert
lichen Treppenanlage durchſchreitet. Die öſterreichiſchen Zuthaten de
einträchtigen das Bild der altdeutſchen Stadt nicht, ſie erhöhen vie
mehr den Eindruck der Gemüthlichkeit. Daß viele Gegenſtände de
täglichen Bedarfs in Oeſterreich Staatsmonopol ſind, iſt bekan
Aber lächeln muß man über einen k. k. Schulbüchervertauf, der nebe
einem Gewölbe errichtet iſt, in welchem außer Kathreiners Malzkafe
auch Mehl der k. k. Ebenfurther Dampfmühle feilgeboten wird. 2
herrlichen tiefen Waarenläden tragen den öſterreichiſchen Ausdm
„Gewölbe“ mit Recht; man erhält durch ſie den richtigen Begriff de
mittelalterlichen Kleinhandels. Die Eingänge zu ihnen ſind öft
nur eng und die Schauſeite ſchmal, aber die neben ihnen befindlich
Hausthore ſind breit und die Hallen, die ſie eröffnen, weit und viele
mit ſchön gewölbten Decken verſehen. Daß deutſche Art und Sit
hier dicht an der deutſchen Landesgrenze ſich rein erhalt
haben, merkt man in Eger auf Schritt und Tritt. les
vorn am Bahnhof liegt z. B. ein großer Gaſthof „Zum aunn
Wilhelm“. Die jüngſte politiſche Bewegung hat den Egerländernd
Thatſache wieder ſtärker ins Gedächtniß zurückgerufen, daß Stad
und Land eigentlich gegen Recht und Geſetz von Ludwig dem Bayern
1322 für 20 Mark Silber an den Vöhmenkönig Johann
W verpfändet und nie wieder ausgelöſt worden ſind.
Aufgebot von Heeresmacht c die Volksmaſſen, das bei den
wenigen Wochen in Eger abgehaltenen deutſchen Parteitage gf
und zu den bekannten bedauerlichen Vorgängen führte, hat
faſt ohne Ausnahme deutſch redende
erbittert, wie man das aus der Unterhaltung mit
Einwohnern heute noch vernehmen Zugſich e heute mehr als je den Reichsdeutſchen r
olitiſch ſtammverwandt, unbeſchadet ihrer treuen Ergebenheit un
nhänglichkeit an das habsburgiſche Wo mit dem ſie m

ſo viele Jahrhunderte verbunden ſind. Um ſo, mehr an
ſie aber auch in dieſem rein deutſchen m r

ewahrung und piredteibaltung des Deutſchthums erbed e
können. Tragen doch ſelbſt die Eiſendahnſtationen au Sohn
EgerKarlod ad und wahrſcheinlich auch noch weiter nach

Bevölkerung r

kann. Sie fühlen



omödiantenVölkchen ſowohl im „Alten Meßviertel“, als auchſamd die hinger Dörfchen“ täglich n und Alt ergötzt,
d einige neue Stücke hinzugekommen. Es finden jetzt im „Dörf
en“ täglich drei Vorſtellungen ſtatt, während auch im „Alten Meß-

viertel* durch die neue Einſtellung der Spielplan vermehrt worden
it. Schließlich haben wir noch eine Mittheilung zu machen, welche

n alten Kriegsveteranen willkommen ſein wird. Durch
Vermittelung des Bureaus des Verbandes deutſcher KriegsVeteranen,
Seipzig, Nordſtraße 26, können ſie ſog. kombinirte Billets

um Preiſe von 50 Pfennig erhalten, welche an den beidenSonntagen, 22. und 29. Auguſt, zum Eintritt in die
Ausſtellung, das Alte Meßviertel und das Dörfchen und zum
Beſuch der Deutſch Oſtafrikaniſchen V eaurg berechtigen.

Leipzig Auguſt. (Vom Reichsgericht.
Sozial demokratiſche Ausſchreitungen.) Reichs
erichtsrath Dr. v. Len z tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand.

Ver jetzt über neun Wochen andauernde Streik der Maurer
zeitigt ſeitens der Ausſtändigen immer häßlichere Aus

wüchſe. Täglich kommen grobe Ausſchreitungen Streikender gegen
Arbeitswillige vor, wobei es nicht bei zum Theil recht
roßen Aufläufen, Beſchimpfungen und Bedrohungen verbleibt,
ondern bei denen die Streikenden ſich auch nicht von Gewalt

thätigkeiten zurückhalten laſſen. So iſt erſt am Montag früh

Leipzigs

wieder ein mit der Bahn hier zugereiſter fremder Maurer, weil er
hier in Arbeit treten wollte, von einem oder mehreren Streikenden
durch Schläge in's Geſicht arg zugerichtet worden. Demſelben
iſt die Oberlippe geſpalten und ein Theil der Zähne verletzt
worden. Wenn es auch hier wie in anderen Fällen gelang, den
Thäter zu ermitteln, ſo unterlaſſen es die arbeitenden Maurer doch
oft aus Furcht vor Streikenden, eine Anzeige zu erſtatten. Täglich
werden jetzt ſtreikende Maurer wegen ungeſetzlichen Verhaltens
polizeilich vernommen und zum Theil auch in Haft genommen.

n beſtraft man ſie recht energiſch mit langen Gefängniß
a en.

Leipzig, 17. Auguſt. (Schwere Kopf und Arm-
verletzungen) erlitt ein Knecht aus Schönefeld. Derſelbe, in

ark angetrunkenem Zuſtande aus Leipzig kommend, rempelte in der
ühen Morgenſtunde ein Liebespaar an und hänſelte es. Natürlich

aften in d
ingen, We

Kartofſh

ler und de
kte noch z

Geſemt
dähe des m

r vor den
em Kahne ha

rde der de

T hat) 64 kam es dabei zu einem Wortwechſel, alsbald aber auch zu einer ſtarken
Monaten Schlägerei, in welche ſich fremde Perſonen mit einmiſchten. Der
rfenw Angezechte zog den Kürzeren. Nachdem man demſelben einen Noth
herigen un verband angelegt hatte, transportirte man ihn in das Krankenhaus
ſchen Kint St. Jacob nach Leipzig, wo er wohl ſterben wird.
Mutter ber S. Dresden, 17. Aug. (Ein Mordverſuch) iſt in der
inke genannt Pfotenhauerſtraße verübt worden. Jm Parterre des Hauſes Nr. 15

ezeichtet wohnt die Wittwe Erneſtine S. mit ihrem Kinde. Ein aus Nürn-
berg gebürtiger Kommis Ernſt W. war Untermiether der Wohnung.
Es hatte ſich zwiſchen Beiden ein Liebesverhältniß entſponnen, das
bereits ſo weit gediehen war, daß die Heirath für die nächſte Zeit

orf. Leider
en.

Und Pfet
er Erwin geplant war. W. glaubte Anhaltepunkte dafür gefundenv r z haben, daß die S. ihm die verſprochene Treue ge-
der Reing rochen habe. Es entſtanden ernſtliche Herwärfniſe,

lltarraume die ſchließlich dazu führten, daß ein anderes auf dere Sorgfal Reißigerſtraße gelegenes Logis bezog. Geſtern Vormittag erſchien W.
freilich ſe wieder bei ſeiner Geliebten und verlangte Zutritt zur Wohnung.
ſtark vernit Auf die entſchiedene Weigerung der Frau entfernte ſich W. zwar, kam

t entſprechen aber Abends 7 Uhr mit einem geladenen Revolver zurück, lauerte der
s Prof. dir Ahnungsloſen auf und gab einen Schuß auf dieſe ab. Die Frau

brach zuſammen, da die Kugel die rechte Bruſtſeite
es Unglg durchbohrt hatte. W. gab hierauf zwei Schüſſe auf ſich ſelbſt
jährige e ab, von denen nur der eine den linken Arm ſtreifte. Er wurde von
e Meng Vorübergehenden entwaffnet und der Behörde übergeben.
die mitte 9 S Dresden, 17. Auguſt. (Bei dem Heben des geüren P e ba Dampfers „Undine“) kam, an einer ſeit
en recht ngend, der Leichnam der vermißten Frau Mildner zum Vor
auch et ſchein. Außer den bisher als vermißt Angegebenen ſcheint Niemand
entdloßte verunglückt zu ſein, wenigſtens ſind Anfragen an die Behörden nicht

weiter geſtellt worden. In den Berichten, die über die Kataſtrophe
erſchienen find, wird mit Recht der Thätigkeit und des muthigen
und aufopferungsvollen Eingreifens der Leibgrenadiere gedacht.
Dieſelben gehörten der ſogenannten Schänkhauspatrouille an, welchee gerade zur Zeit des Unglücks die Elbe paſſirte.

durch n Dieſem Umſtande iſt es zu danken, daß der Kataſtrophe nicht noch
mehr Opfer anheimfielen. Einer derſelben, ein Gefreiter, rettete mit
eigener Lebensgefahr zwei Männer und zwei Frauen.

3 r Crimmitſchau, 17. Auguſt. (Zu dem hier verübten
ächſten Mutter- und Schweſtermord) berichtet der „Crimmitſchauer
er über Anzeiger und Tageblatt“ des Weiteren Am Montag Morgen traf
Aus huſe die Staatsanwalt von Zwickau ein, welche zunächſt, den Mörder mit

auch ſen ſich führend, eine Beſichtigung der Wohnung der Ermordeten vornahm
r vorläuſ und ſich dann nach dem Friedhofe verfügte, wo der Mörder ſeinen
ubolg 1 Opfern gegenübergeſtellt wurde. Die Frage, ob die beiden Frauen
re 5 4 ſeine Mutter und ſeine Schweſter ſeien, beſahte er in ſeiner cyniſch
Sonnen d ruhigen Weiſe, ebenſo gab er ohne Weiteres zu, Mutter und

splate d Schweſter ermordet zu haben. Welche Gründe den Mordgeſellen zu
Monats u ſeiner gräßlichen That veranlaßt haben, darüber fehlt noch jeder feſte
übil ann Anhalt. Thatſache ſcheint zu ſein, daß Jahn zunächſt ſeine im Bett liegende

betheiligt Schweſter mittels eines ſchweren Hammers erſchlagen, dann aber ihr
n egſ e die Schnur um den Hals gelegt und zugezogen hat. Die Leiche hat
ochen ſind der Mörder dann ſorgfältig zugedeckt, ſo daß dieſelbe von der heim

den al kehrenden Mutter nicht ſogleich entdeckt worden iſt. Darauf mag
ſo läßt der Thatbefund ſchließen ſich der Mörder ſeiner Mutter
zugewendet und dieſelbe ebenfalls durch Hammerſchläge niedergeſtreckt

das luſti

und nach ſtattgefundenen Kampfe, auf welchen die am Thatorte vor
der Ermordeten aus dem Munde geſchlagenen Zähne und

aneben liegende Ohrringe ſchließen laſſen, vollends erdroſſelt haben.
Der Mörder iſt ein ſehr i gebauter Menſch von
der ein freches, finſteres eſen zur Schau träg
Transporte vom Amtsgerichtsgefängniß nach der Leichenhalle
und von da wieder zurück nach dem Gefängniß hatten
dichte Menſchenmaſſen die Straßen beſetzt, deren Verwünſchungen und
Zurufe den Verbrecher anſcheinend gleichgiltig ließen. Der Mörder
ſoll nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniſſe in Werdau auf dem
Schützenplatze bei einem Karouſſel beſchäftigt geweſen ſein. Er dürfte
von der Mutter und Schweſter jedenfalls Geld- Unterſtützung verlangt
haben, welcher Forderung dieſelben nicht in genügender Weiſe ent
ſprochen haben bei den ſich daran knüpfenden Auseinanderſetzungen
hat der Unmenſch zur Mordwaffe gegriffen. Trotz aller ſchlimmen
Erfahrungen iſt die Mutter gegen ihren ungerathenen Sohn noch
mütterlich gferfinnt geweſen, denn dieſelbe hat bei den noch am
Sonntag Morgen verrichteten Einkäufen dem Sohne einige Cigarren
mitgebracht. Doch auch dieſes rührende Zeichen der unverſiechbaren
Mutterliebe, das jeden fühlenden Menſchen ergreiſt, hat auf den
Mordgeſellen keinen Eindruck gemacht.

Bautzen, 17. Aug. danfall.) Geſtern Abendwurde der aldwärter Kalauch auf dem Nachhauſeweg bei
uttau von drei Individuen überfallen und mit Knüppeln

faſt todt geſchlagen. Es handelt ſich um einen Racheakt. Nur durch
das Hinzukommen eines Fuhrmanns iſt die beabſichtigte Tödtung
verhindert worden. Das im Handgemenge entriſſene Gewehr wurde
Tags darauf, in viele Stücke zerſchlagen, auf einem Felde aufge
funden. Die Attentäter ſind ermittelt und verhaftet worden.

a

Vermiſchtes.
Tod eines Self-mademan. Jm Alter von 91 Zur ſtarb
in London der Erfinder und langjährige Parlamentsabgeordnete Sir
Holden. Der Verſtorbene war ein „self-made-man“ im beſten Sinne
des Wortes. Sohn eines Fabrikarbeiters, war er nach einander
Fabrikjunge, Lehrer der Mathematik Buchhalter, Erfinder
und Millionär. Den Grundſtein zu ſeinem Glücke legte er,
als er als Buchhalter in einer Wollkämmerei in Collingworth eine
Anzahl von Verbeſſerungen an den Maſchinen erfand, welche eine
Umwälzung in der Jnduſtrie hervorriefen. 1848 gründete Sir
Holden eine eigene Fabrik in St. Denis bei Paris und 1884 eine
in Bradford. Jn der Wolleninduſtrie hat er während der Zeit
noch großartige Verbeſſerungen erfunden. Jn Croix und
in Rheims gründete er Zweigfabriken. 58 Jahre alt, erreichte er den
Ehrgeiz ſeines Lebens, zum Parlamentsabgeordneten gewählt zu
werden. Mit einigen Unterbrechungen hat er dem Parlament bis
1892 angehört. Als Redner iſt er ſelten hervorgetreten, genoß aber
ſeines ehrenhaften Charakters wegen allgemeine Achtung unter ſeinen
Mitabgeordneten.

Drückende Nothlage trieb ein junges Ehepaar in Prag,
den Drogenhändler Hugo Ernee und ſeine Gattin, in den Tod.Ernee büßte ſein ganzes Vermögen ein er konnte keine Anſtellung
finden und tödtete fich und ſeine Frau durch Chloroform. Beide
lagen, ſich umſchlungen haltend, im Bette.

Briefkaſten,
Herrn t in H. Nein! Beſten Gruß!

Froße Statur,
Bei ſeinem

Fremdenliſte,
Hotel zur Stadt Hamburg. Hauptmann Hoffmann aus

Liſſa i. Pommern. Frau Profeſſor Hertzer nebſt Tochter aus Berlin.
Dr. Brauer aus Heidelberg. Pfarrer Fr. Tylla aus

önigshütte. Frau Amtsrath Schroeder aus Alvensleben. Oekono-
mierath Dietrich. Hauptmann Roewer nebſt Gemahlin und Tochter
aus Jngolſtadt. Bergaſſeſſor a. D. Koecher aus Magdeburg.

abrikant Karl Marquardt nebſt Gemahlin aus Breslau. Frau
Meißner aus Striegau. Kaufleute: Ferdinand Grell aus Berlin,
Oskar Maaß aus Plauen, Otto Kirchner aus Magdeburg, Emil
Klebe aus Berlin, Curt Höhl aus Nürnberg, Fritz Behſe aus
Oelsnitz, Blumenreich aus Berlin, Paul Geisler aus Frankfurt
a. Main, Franz Riſſe aus Berlin, C. P. Schäfer aus Hannover,W. Hammerſchmidt aus Berlin, P. Lucas aus Budapeſt.

Graund Hotel Bode. Landrath Graf von der Schulenburg
aus Beetzendorf. Premierlieutenant von Müller nebſt Gemahlin aus
Berlin. Geh. Regierungsrath Landrath von Richter aus Weißen
fels. Konſiſtorialrath Arps aus Berlin. Fabrikbeſitzer Richard
Müller nebſt Gemahlin aus Hamburg. Frau Juſtizrath Wilke aus
Berlin. Bergdirektor Nettekorn aus Jebuig Landgerichtsrath
Wilke aus Berlin. Dr. phil. Loesner aus Coethen. Privatiere:
Fräulein H. Reimers aus Hamburg, Fnreg Delacourt nebſt Be
dienung aus Mazamet (Frankreich), Frau Rentier Hartung nebſt
Geſellſchafterin Frl. Paalzow aus Leipzig, Frau Carl Hinrichſen aus
Hamburg. Rentner Nette aus Beeſenſtedt. Fabrikdirektor Otto
Wagner aus Hannover. Mr. Dr. L. Sternberg aus New-York.
Guſtav Brunet nebſt Frl. Tochter aus Biebrich a. Rhein. Gieſeker
aus Prag. Kaufleute: Warmbold nebſt Gemahlin aus Zeitz, Paul
Kunze nebſt Gemahlin aus Meerane, L. Mohrenwitz aus Schwein-
furt, E. Lorenz nebſt Gemahlin aus Breslau A. Staeding ausChemnitz, Lüdke aus Berlin, Redlich aus Magdeburg, Ehrhardt
aus Verlin, W. Prinz aus Wettin, Robert Niemann aus Berlin,
Franz Werner aus Leipzig.

Hotel Enropa. Rentier C. Hohn aus Grabow. Jngenieu:
R. Leder aus Quedlinburg. Lehrer H. Krempien nebſt Gemahlin
aus Roſtock. Rentier R. Müller nebſt Tochter aus Kaſſel. Beamter
K. n aus Eibenſchit. Ingenieur O. Naumann aus Dresden.
Bäckermeiſter C. Pflug nebſt Gemahlin aus Berlin. Profeſſor F.
Lang aus Graz. Arzt Dr. v. Walſem nebſt Gemahlin aus Neren-
berg. OberStabsArzt Dr. Hieidorf aus Teicha. Jngenieur
Bredo aus Berlin. Frau Bureſch nebſt Kind aus Borni. Jngen.
Bittermann aus Köln a. Rh. Poſtmeiſter Zeller nebſt Gemahlin
aus Dönitz. Apotheker Steiner aus Schneidemühl. Kaufleute
C. Förſter aus Leipzig, Schnell aus Berlin, F. Schwark nebſt
Familie aus Roſtock, Rettig aus Magdeburg P. Gräber aus
Berlin, C. Häpp aus Siegen, W. Kloſe nebſt Frau aus Neurow,
H. Pollack aus Berlin, h. Leman aus Eyſtruv, Eugen Wohl
aus Berlin, Reichenbach aus Döbeln, P. Drechsler aus Zerbſt,
grihee C. Weingart aus Chemnitz, g. Kambach aus Pößneck,

Markſon aus Gera, Neumann nebſt Frau aus Berlin, Aug.
Schweiker aus Kaſſel, C. Lübbecke nebſt Gemahlin aus Berlin,
C. aus Dresden, Schulze aus Berlin, Humbert aus
Frankfurt, Amann aus Dresden, Jürgens aus Magdeburg, Putſch
aus Gleovelsberg, Marcuſe aus Mühlhauſen, Neu aus Nürnberg,
Sprung, Wegener, Wallach, Steiner aus Berlin, Sondermann
aus Mannbeim, Müller aus Leisnig, Windmuller aus Braun
ſchweig, Gorges aus Magdeburg, Weimann aus Frankfurt.
Dr. Heinze aus Ellrich.

BSerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſch, beide in Halle. Sorechtunden der Redartlon
von 9--12 Uhr Bormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſösnlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcher
Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren.

nur ächt, wenn direkt ab meinen FabrikenKenneber Seide bezogen ſchwarz, weiß und ſarbig, von
60 Pf. bis Mk. 18.69 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- und stenerſreä ins

Haus. Durchschnittl. Lager: ca. 2 MillionenMeter. [9709Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich
Vier Elemente. Schillers bekanntes „Punſchlied“; beginnend

„Vier Elemente innig geſellt, bilden das Leben, bauen die Welt“, be
zeichnet in prägnanter Kürze diejenigen Beſtandtheile oder Elemente,
welche zur Herſtellung einer excellenten Bowle unbedingt erforderlich
find. Jeder Leſer oder Sänger des in ſo präciſer Darſtellung die
tiefen Geheimniſſe des Punſcherzeugungsprozeſſes verrathenden Ge
dichtes wird die Berechtigung des Vergleiches der vier dort genannten
Stoffe mit lebensbildenden Elementen anerkennen. Beſonders iſt die
Macht des Zuckers geprieſen: „Jetzt mit des Zuckers linderndem
Saft zähmet die herbe, brennende Kraft.“ Ob der Dichter wohl ſchon
damals die chemiſch feſtgeſtellte Milderung und Erleichterung der
Verdauung durch den Zucker gekannt hat Verbunden mit weiteren
„Lebenselementen“, wie ſie im Ei, in Milch und Mehl enthalten ſind,
iſt der Zucker ein Hauptfaktor in den Cakes, Biscuits und
Waffeln der durch die Vortrefflichkeit ihrer Fabrikate in der erſten
Reihe der namhafteſten Produzenten dieſes Genres ſtehenden Fabrik
von Stratmann Mehyer, Vielefeld.

Wie ſehr übrigens die immer mehr hervortretende Bedeutung
der Biscuits in der allgemeinen Ernährungsökonomie von wiſſen
ſchaftlichen Größen anerkannt wird, zeigt der Ausſpruch Dr. Fr
König's in ſeinem Werke: „Der Menſch in e und kranken

Muſter umgehend.

Tagen.“ Die vielen Sorten Biscuits bieten nicht nur eine ſehr will-
kommene Abwechſelung in der mehlhaltigen Nahrung, ſondern haben
auch durch die konzenkrirte Form, in welcher dieſe geboten wird, ſo
wie durch die Zuſätze von Butter, Milch und Ei beſonders für
Kinder und Kranke einen hervorragenden Werth. Es wäre ihnen
eine noch viel größere Verbreitung zu wünſchen, als ſie bis jetzt ge
funden haben. Die Cakesfabrik von Stratmann K. Meyeec,
Bielefeld, kann mit Recht dieſe Empfehlung des Hygieiſten für ihr-
Waare in nun nehmen, indem ſie ſtets bewieſen hat, daß ſie
auf der Höhe der Zeit und ihrer Anforderungen zu ſtehen verſteht.

[—7-—-J JFamilien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Amalie Kuhlmann mit Hrn. Dr. phil. Fritz Kuhl

mann (Hannover-Staßfurt). Frl. Jlſe Schlabitz mit Hru.
Rechtsawalt Arthur Carſtanjen (Goerlitz--Leipzig).

Verehelicht: Hr. Kantor Friedrich Gehre mit Frl. Morianne
Klink (Wispitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. E. Kirſt (Weiße. fels).
Hrn. Dr. Voigt (Plauen). Hrn. Prem. Lieut. von Heygen-

dorff (Dresden). Hrn. Kaufmann Guſtav Dill (Magdeburg).
Hrn. Kaufmann Otto Jhlenfeldt (M.-Neuſtadt). Ein
Tochter: Hrn. Hans Frhr. von Minnigerode (Blankenburg a. H.).

Hrn. Kaufmann F. Otto Barnutz (Weißenfels). Hrn. Paſtor
Brückner (Schönau). Hrn. Landrath Günther von Heryberg
(Wernigerode). Hrn. Kaufmann Paul Hahn (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer Heinrich Müller (Bednary).
Fr. Eliſabeth von Rohr geb. von Globig (Guhden). Fr. Ober
Präbendatin Charlotte Klemm geb. Fänzer (Magdeburg). Herr
Rentier Wilhelm Dierks (Seehauſenſ. Fr. Profeſſor Lavinia
von Koenen geb. von Konopacki (Göttingen). Hr. Spinnerri
beſitzer Robert Aderhold (Werdau).

s Egerlände

ben. Deut
idtiſchen, u

hinein lediglich die deutſchen Ortſchaftsbezeichnungen, wohl der
beſte Beweis dafür, daß im Egerlande ſo gut wie ausſchließlich
deutſch geſprochen und deutſches Weſen im Volksthum und Staats-

s n weſen unbedingt vorherrſchend iſt.

n Jm türkiſchen Frauenbad.
Während die türkiſchen Dampfbäder zu Konſtantinopel wunder

ſchön ſind, giebt es merkwürdigerweiſe kaum etwas Primitiveres, als
die Seebäder am Bosporus und am Marmarameer. Selbſt in
Bujukdere, Therapia und Moda, in den Sommer-Reſidenzen der vor

t ſeiner her
Zuthaten be
rhöhen viel

nehmen Welt von Pera, der verwöhnteſten Diplomatenfamilien, an
f, der nebe ſpruchsvoller Engländerinnen und Franzöſinnen, iſt das Bad eine
2 Maljkaf in's Meer hineingeworfene elende Holzbude aus ungehobelten Kiſten
wird. Di drettern, a engen Auskleidekabinen, in denen man
en Ausdru ſich wie in einer Marterkammer befindet, da ſpitzige Nägel und rieſige

Zur Schonung der Füße muß manBegriff d Weg oben und unten drohen.

s

ſind oft fo ſtelzenartiger Holzſchuhe, der ſog. Gallinſches, bedienen, bis man
befindlich Waſſer ſteigt. Der Boden des Bades iſt ebenfalls gänzlich unge
und vielfag hobelt und gar nicht für zarte Füßchen berechnet. t
und Eith Wenn aber von Norden häufiger und häufiger die froſtigen

n erhoalte Winde zu wehen beginnen und das Seewaſſer ſo kalt wird, daß es
tt. Glei nicht mehr zum Bade verlockt, wandert Alles, was ſich waſchen und
um Kaiſe dabei amüſiren will, in's türkiſche Dampfbad. Dies erſetzt insbeſon
ländern di dere den türkiſchen Frauen alle Vergnügungen, die europäiſchen
daß Stad Damen vergönnt ſind. Das Bad muß den kürkiſchen Frauen das
em Bayern Theater, den Ball, die Reiſe erſetzen. Es iſt die einzige weſentliche
hann vo Abwechslung im Verträumen ihres Daſeins. Und es geht bunt under Da fröhlich genug her in dieſen wunderſchönen, marmorgepflaſterten

j dem vor Hallen, wo jedes Wort dreifach widerhallt.
ge erfolgte Schon wenn man von der Thür aus in das erſte Gemach tritt,

hat di S t man in eine ganz eigenthümliche orientaliſche Umgebung.
nung ſehr )as Eintrittszimmer iſt e das Auskleidezimmer. Da ſitzen ſie,mit dern die Türkinnen, ſchon entſch eiert, in ihren bunten Kleidern, rauchend,

fühlen naſchend, lachend, auch ihre Kinder ſäugend oder ſich ſchminkend.
chen auch Man enikleidet ſich da ungenirt vor aller Welt. Auf einem Kanapee

thront, ihrer Wichtigkeit dewußt, die Kaſſirerin. Jhr übergiebt jede
au ihr Geld, ihren Schmuck. Sie herrſcht ſouverain über das

nheit und
m ſie nur
Anſprue adeperſonal, ſie muſtert die Beſucherinnen, hat ſtets eine liebens-

mens au würdige Frage im Munde, und die ins Bad gehenden Frauen grüßt
rheben à mit ſchönen türkiſchen Gruß „GSüleh güäleh gelirinis“
der Lin gen ſollſt Du wiederkommen“).
Böhm den Wänden entlang ſtehen niedrige Kanapees.n In derMitte des Zimmers befindet ſich eine reich geſchmückte türkiſche Uhr.

Ein Mangal, ein offener Kohlenherd in einem metallenen Gefäß,
ſteht auf dem Boden und ſtrömt Wärme aus Oefen giebt's in den
türkiſchen Häuſein und auch in den türkiſchen Bädern nicht. Auf
der Aſche des Mangals ſtehen die kleinen kupfernen Töpfchen mit
langen Stielen, in denen Mocca gekocht wird. In großer Zahl ſind
improviſirte Wiegen angebracht, da die Frauen ihre ganze Familie
ins Bad mitnehmen. Die Art der Herſtellung der Wiegen iſt ebenſo
einfach wie bemerkenswerth. Um zwei der Holzſäulen des Gemaches
werden zwei Stricke geſchlungen und dieſe durch ein Polſter aus
einander gehalten auf das ſo hergeſtellte Bett wird nun das Kind
chen gelegt und dann rund um das Baby und die Wiege ein
weiches Tuch geſchlungen, damit das kleine Weſen nicht herausfalle.
Und daneben hockt, ſelbſt träumend, die erloſchene Cigarette in der
Linken, den eintönigen Refrain eines melancholiſchen Liedes gurgelnd,die alte Dienerin des Hauſes und zieht einen vom Bettchen ſereb-

hängenden Strick hin und her die Wiege ſchaukelt.
Ueberhaupt lernt man das große Dolce far niente des türkiſchen

Frauenlebens nirgends beſſer als im Bade kennen. Die Bade-Aus-
rüſtung wird ſchon früh Morgens geſchickt, und ſie iſt nicht gering,
handelt es ſich doch darum, für den Aufenthalt eines ganzen Tages
oder wenigſtens mehrerer Stunden vorzuſorgen. Ein ganzer Haus-
halt wird mitgeſchleppt. Man ſieht da große Packete mit achtlos
behandelten ſchönen Teppichen und Betten eintreffen, Bündel mit
Hemden und Höschen für die kleine Welt Windeln ſind hier
ungebräuchlich. Dann die Wäſche der Damen ſelbſt! Zuletzt, aber
nicht als letztes nach Quantität und Qualität das Eſſen für das
Dejeuner und das Diner, eine Kollektion kalter Eier, Hammelbraten,
die ſogenannten Dolmades ein orientaliſches Leibgericht ge
hacktes Fleiſch mit Reis und Zwiebeln in Weinblätter eingerollt
endlich Schafkäſe und Obſt.

Und nun das Bad ſelbſt. Wenn ich eintrete, däucht's mir, ich
in ein Nixenbereich getreten. So feucht iſt die Luft, ſo weiß der

armor, ſo gedämpft das Wort und gerade vor mir im luſtigen
Getändel zwei junge Weſen. Lang fließt ihnen das ſchwarze Haar
herunter, und große Märchenaugen blitzen aus den blaſſen Geſichtern,
und an den ſchönen nackten Leibern rieſelt das Waſſer nieder. Und
da die Viſion wird immer vollſtändiger! Ein Meeresungeheuer

meine beiden Nymphen zu dewachen. Vor einer nahen
aſſerleitung liegt ein immenſer Körper, wie mit Moos bewachſen,

ganz ſchlammig und grün, und macht träge Bewegungen. Schon
denke ich an ein wohl kanſervirtes, prähiſtoriſches Urweſen bei-
nahe habe ich Luſt, zu fliehen da erhebt ſich das ſcheinbare Un
geheuer und entpuppt ſich als eine Türkin älteſter, fetteſter Aus

gabe. Sie iſt gar nicht gefährlich, dieſe alte Türkin. Jch frage ſie
nach der Urſache des merkwürdigen Ausſehens ihrer Oberfläche, und
ſie zeigt mir unter vielen Lobpreiſungen eine fette Erde, die im
Waſſer ſchleimt und mit der ſie ſich beinahe ganz eingerieben hatte.
Dadurch, ſagt ſie mir, ſchütze man ſich gegen das böſe Auge, gegen
arge Hautkrankheiten und gegen das böſe Fieber. Wie man mir
ſagte, ſoll dieſe Erde, die man Hannah oder Chuah nennt, vor.
wirklich guter Wirkung für die Haut ſein.

Neben den beiden Frauenkörpern und der „bemooſten“ Türkin
erſcheint als dritter Gegenſatz die Badewärterin. Sie ſtelzt ar ihrer
Gallinſches, den ſchon früher erwähnten Holzſchemelchen, heran, in
denen ſie leicht wie in Schuhen geht und die hier nothwendig ſind,
weil der Boden heiß und von der Seife ſchlüpfrig iſt, und ladet
mich mit einer majeſtätiſchen Handbewegung und einem „Aaschallla“

das heißt: „Ach du Wunder Gottes ein, zu ihr heranzu-
kommen, um mich frottiren zu laſſen. Sie iſt von ſtkeletthafter
Magerkeit und trägt um die Lenden einen kleinen Schurz; das Haar
hat ſie wie ein Kapuziner kranzartig um den Kopf geſchnikten, und
über der Stirn trägt ſie von der Hitze merkwürdiger Weiſe nicht ver
welkte farbenſchöne Hyazinthen. Auch ein Halsſchmuck fällt mir auf

es iſt ein ganz hellblauer, durchſichtiger Stein mit eingravirken
goldenen Schriftzeichen, getragen an einem grünen Seidenſchnürchen.

„Woher haſt Du das frage ich.
„Von Mekka,“ entgegnet ſie, und fromm wendet ſie den Blick nach

dem heiligen Oſten.
„Und von wem frage ich weiter.
Von ihrem Effendi, lautet die Antwort, aber der ſei ſchon 10 lange

Jahre todt.
Die Luft iſt ſo wohl und warm, und die Luſt zum Scherzen

kommt mich an. „Und wenn ich einen Anderen für Dich wüßte
frage ich ſie. „Er iſt ein vornehmer Herr und hat einen ſchönen Konak
und zahlloſe Eunuchen.“

Und während ſie meine Haut mit ihren mageren Fingern von
meinem Leibe reibt, fragte ſie: „Und Du wirſt Du nicht eiferſüchtig
werden

Ich lache hell auf. Der Gedanke an eine ſolche Konkurrenz er
ſcheint mir ſpaßhaft.

„Nein,“ erwiderte ich. „Jch bin eine Fränlin und bin à la
franea verheirathet. Und unſere Männer beſitzen ſtets blos eine

Jetzt lachte ſie. Nicht laut, aber impertinent, und wir ſprecher
nicht mehr von Heirathsgedanken.
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Pfreisgekrönt auf allen beschichten Ausstellungen.
Aergztlichersefts empfohlen als wohlthuendes Getränk be

Magensäure, Blasen- und Nferenleiden.

r
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Von den der Landbank zu Berlin gehörigen Gütern kommen
jetzt zum Verkauf

r Prov. Poſen, Kreis Wongrowih:
Güter mit nur Rübenboden, 1050 und 280 Morgengr. W e an Bahnſtation. Anzahlung 75 000 9r

och 2 Güter mit gutem Mittelboden, zetWdſen Torf m t eöo Morgen. Anzahlung ca. 20 000 Mk.

Prov. Oſtpreußen, Kreis Keidenburg:Brennereigut, 1460 Morgen, guter Mittelboden, d gachdruc unſerer

SaFernspr. orſt, Torf, hohes Kontingent. Anzahlung 40 unſereHauptniederlage: E. A. VKrammiseh, Hals a. S., No 671. gee 4 Gute ebenfalls guter Mittteiboden, à 1016 izten hat am
9247 und 936 Morgen Wieſen, Torf, Forſt. ſeent ng 30 000 written. VonAdresse Georolstetner Spruckiel, Köln am Rhein l und 25 000 Mk. Bahnſtation nur 2 km ent fernt. x Vertheilung

Auguſt an

Violin- Unterricht.
Nachdem ich weinen Vertrag mit dem hiesigen Stadttheater gelöst habe,

beabsichtige ich, mich dauernd in Halle a. S- als

pielsS mLehrer des Violinsniederzulassen. Auch stelle ich mich für Solo-, Trio- und Quartettspiel den ge-
ehrten Herrschafton und Vereinen zur Verfügung.

Meine Ausbildung erhielt ich an der Grossherzogl. Musikschule in Weimar als
Schüler des Professors Carl Halir, dessen bewährte Unterrichts-Methode ich
zu der meinigen machen werde. Da ich mein Hierbleiben aber davon abhüngig
machen mwuss, ob ich auf das freundliche Interesso der hiesigen musikalischen
Kreise rechnen kann, erbitte ich gefällige Anmeldungen recht bald.

Hochachtungsvoll

FIax noch. Concertmeister,
Hohenzollernstrasse 36. [9730

Saohsep-Poreinigung Halle a. u. Dmgegenad.

Wohlthatigkeits- Concert
am 31. August 1897 in den „Kaisersälen“

zum Besten der Wasserbeschädigten im

Walhaſſa Theater

Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Joseph Phoites- Geſellſchaft

(zehn Perſonen), Pantomimen-Darſteller,
mit ihrer ſenſationellen Pantomime
„Mephiſto“. Die Veberié-Truppe,
Bravour-Parterre-Akrobaten. Jacques
Dumont's Damen- Geſellſchaft in ihrer
Gallerie „Lebender Bilder“. Das
Latori-Trio, e am getragenen
DoppelApparat. eſchwiſterAmanda und Hans Wein Ge
ſangs- und Tanz-Duettiſten. Fräulein
BEmmy Sehmitz, Koſtüm-Soubrette.
Herr Karl Baron, OriginalGeſangs
Humoriſt und Raubthierbändiger.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ich bin auf vier Wochen
verreist.

Prof. Kohlschütter.

im. Prov. Weſtpreußen, Kreis Slrashurg:
eine Herrſchaft mit Vorwerk, Brennerei mit hohem
Kontingent, 5200 Morgen Weizenboden, große
Forſten, See und induftrielle Anlagen. Lage äußerſt83 gyragticher wirthſchaftlicher Zuſtand Anzahlung

2. ein Bee on 310 Morgen, vollſtändig neu aufgebaut,

guter kleefähiger Voden. Anzahlung 1 15 000 Mk.3. eine Dampf- und Waſſermühle mit neueſtem Werk, un
mittelbar an der Stadt, mit 150 Morgen Land und
Wicrſen, ſchönes ledendes und todtes Jnventar. Unbedingt
ſichere Exiſtenz, da e Kundſchaft und getreidereiche Gegend.
Anzahlung 25 000

Sämmtliche Objekte befinden ſich im beſten wirthſchaftlichen
Ueberall gute Gebäude. Weitere genauere Auskunft ertheilt

s Anſiedelungsburean Karbowo bei Strasburg i. Weſtpr.

Institut Rudow,
Berlin W., Leipzigerstr. 13, besorgt f.
alle Plätze exact u. discret Auskünfte u.
Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen
ete.,
legenheiten.

Auskünfte
über Geschäàäfts- u. Privatyverhbält-
aisso ertheilen prompt und ädiscret auf
nlle Plätze der Welt [9213
Beyrich Greve,sowie alle sonst. Vertrauensange-

Prospecte kostenfrei.
internationales Auskunftshbureau,

Halle aS. Leipz. Str. 101. Fernspr. 625,

Auguſt an

i Auguſt an

15. Auguſt an

i. Auguſt an

Auguſt an

13. Auguſt a
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7 2 g3B 3 e a zen UmfangeKönigreich Sachsen Missionsfest Hypotheken- Capitalien, dauch die
unter gütiger Mitwirkung der Halleschen VolkKsliedertarel 3 Auf Acker von 3 an sind rk der Nnnd der Hentschel'schen Kapelle. Sonntag den 22. Augufſt, 6 Uhr S ca. I, 000, 000 M. 5 le noch m

Programm ſolgt später. e Leh Vintrittspreis im Vorverkauf 50 Pfg. Eintrittskarten sind zu im Park S en. Be a F wie Ospitalien P wir
m haben bei unseren Sammelboten, sowie in den Sammelstellen bei den Herren e wen e r werden ZilI mann Lorenz, Delitzscherstrasse 90, Max Thümmler, PFriedrich- e F 33 J Baer Kilenburosr 53, T c l 22, O Heinze, Mans- Bann weiſenelderstrasso 7, Hugo Zierold, Krausenstrasse J. M. Vehlein, Geist- Di r
t strasse 36, Nieolaistrasso 1 und Leipzigerstrasse 32. t [9736 ein Feder 9205 Halberstadt. vom x n

w ſie a Gb n des er„;J art 5 7:e n s tſche Rei he3 versäume es behufs Einkauf s Bayerische e bohe do
Donnerstag den 19. Auguſt, Abends 8 Uhr m en S er H5 Es r ar Onnementse Onc er 9- 2 S Plugochse ifs derh ausgeführt von der ganzen Kapelle des [9734 aufzusuchen und seine gerade- J S S m eangen. DiI. Sächs. 14. Infant. Regiments No. 179 u einzig dastehende Schau- Mastochsen, 3

untg rn Serr c r n en in t e sowie 6--24 Monate alte 9 e Einftintritt 50 Pfg orverkau g. bei den Herren Stein brecher odenhaus auf der „Sächs.- elben könnJasper und Herrn M. Stoye. Abonnementosbillets, à Ditzd. 3 Mk., ſind Thäring. Industrie- und Ge- r LKälber Zu m
bei mir zu haben. Paul IIaase. werde Aussteſung“ in Angen- e aller Bassen Harzilrr rb n s wer Waſchgefäße, Waſchmaſchinen, zu billigen Preisen ſranco denchte Notiz

schein zu nehmen. Waſchböcke, nur ſelbſtgefertigt, empfiehlt jeder Bahnstation f der Kapell

V Paradies. R. Katsen, Albrechtſtraße 23. empfeblt ean ountagDonuerstag, den 19. Anguſt, von Abends 8 Uhr an Morgen Donuer in ſ ß R ſ 5 n Leopold Engelmann, t a 33
v77 r tecfeſt Das Buch über le nhe Weiden in Bayern. (9055 Min. argenGr Jatriotiscſies G&lite- Concert Schlachte ſoſt on fette Bern t

zur Erinnerung an die ſiegreichen Schlachten bei St. Privat und Gravelotte,
gegeben von der neuen Stadtkapelle des Herrn M. Friedemann.

Das ganze Etabliſſement iſt feſtlich decorirt.
Mit eintretender Dunkelheit große Jlluminagtion, bengaliſche

Auch in einigen Klaſſen der Bürger-Knaben- (Mittel-) Schule ſind noch

Plätze frei. Gentseh, Jnſpektor.
Herechtigte Kandw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.

(Herzogthum Brauuſchweig.)
Jahresfrequenz ca. 300 Sch., trotzdem kleine Klaſfen, da die oberen getheilt ſind

M. Bornschein, Schulſtr.9.

rklärung!

G. Hentſchel, Wettinerſtr. 12.

Apotheker Ed. Tacht's Magen-
pillen ſind in faſt jeder Apotheke zum
Preiſe von pro Schachtel zu
haben.

Beſtandtheile Conchinin und Pepfin

8287]
W

von Mk. 1,60 in Briefmarken franco.

G. Engel, Bevrlin,
Potsdamerstr. 131 A.

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie

zum Ban der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſkfeſte in Görlit,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehun u der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe

itlslaube und

Uhr Rückr
ittags Feſte
i. 250), 728
alle iſt zu de

Beleuchtung und PrachtFeuerwerk. (9739 P rEntrée 30 Pfg. Sämmtliche Abonnements Billets haben Gültigkeit. en, davenhrer (HändelM. Friedemann. C. Meissner. Herrn Apokh. Ed. Tacht, Wernigerode. Heſſiſche D mer uheim Lotterie 3 ver

t Jhre Magenpillen haben bei meinem bnder des TVcrſchule in den Frantke ſchen Stiftungen. n e e re m et e ng t Fae d rkun z n r w7 giet 4874 u m e ne SAnmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchule nehme ich ieſelben aufs ege empfeglen Hauptgewinne i. W. von 500 re hebl ntäglich Vormittags von 11 ,12 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen. kann. u. Preis des Looſes 1 Mk, Porto und Liſte 30 Pfg. e
Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflichtig Halle a. Saale, 17. Juli 1897. d Stelle
werden, Aufnahme finden können. 9715 Hochachtungsvoll eigneter pri

ch Beſpre
deren mit

rauten Be
wweln, ſon

n Berlin

rufen.
ſetten

Uaub erthee I g, Goldſchwefel 4 g, Eiſenoxyd 5 g,Verſ. Oſtern u. Mich. Landwirthſchaftsſchule (Klk. VI--I), eine fremde hohen 3 f e Giſcnors ort e Wer J Mnt, Hanpgewinne i. W. von 46 900, tterrichtsA

Sprache Reifezeugniß: Berechtigung z. einj. Militärdienſt ſowie alle Be ſidentenrechtigungen der Reaſſchule. B. Landwirthſchaftliche Fachſchnle (Kl. 3- mit je Direkt bezogene, echte Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs wies d
halbjähr. Kurfus. Näh. Ausk. d. d. Direktor Dr. Kremp. Hras eines Halben Looſe 330 M. einſchl. Reich luſene

fFranz. Pfirsiche, Ital. Tafeh Traubhen,
Ungar. Netz-Melonen, frische Preisselbeeren,

Neuen DBelikat. SsSauerkohl, neue Fürsten Neunaugen,

Ungarweine
in vorzüglichſter Qualität ſind v

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberfendung und Liſte 30 Pfg.

s Reiſez

h und

T iNeue einges. Preisserbeeren, zu haben bei den hat,Cons. Spargel, Erbsen und Bohnen neuer Ernte Robert Wwerse, Falle a. S., Rothe Kreu; Lotterir. en
empfehlen in nur Ia. Qualität [9720 Meckelſtraße, Ecke Forſterſtraße. wenn6 7 Ziehung 6--11. Dezember 1897. DaO r J O z e a r n e Mk., Hauptge b imr 5 Wäsche, Hosenträger winne 2 ieſigenGr äh Sächsische Hoflieferanten. e eofehlt zu diligen Preſſen n Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra e

e PATEMN TE S rLänder gut u. schnell Teleph. 682

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 11, Ecke Sandberg,v Leipzigerſtraße 31.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet enNachnahme) die (auch geg etwieſen
enſtaltet zu

Knigreich4h e Altes Gold, Silber, Juwelen kauft Expedition der „valleſchen Zeitung denn Patenthbureau SACI, LElPzlG 2z16 zu höchſten Preiſen Ponimann, Gold Halle a. S., Leipzigerſtraße 87. e

u arbeiter, Schulſtraße 10. [9713 dinzend zh Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, r (Saale), Se 87. Mit 1 Beilage. r e
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m wsvalleſche Lokalnachrichten vom 18. Augnuſt,

Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

re Sammlung für die durch Waſſersnöth Ge
ten hat am heutigen Tage den Betrag von 5000 Mark
ten Von den uns bisher übergebenen Spenden brachten

r Vertheilung:
1 Auguſt an das Central- Comité zu Berlin

z I. Rate Mark 10002. Auguſt an das Central-Comité zu Berlin
II. Rate Mark 1000

16 Auguſt an den Magistrat zu Kilenburg
I. Rate Mark 500

16. Auguſt an das Landrathsamt zu Bitterfeld
I. Rate Mark 500

17. Auguſt an den Magistrat zu BVilenburg
II. Rate Mark 500

17. Auguſt an das Landrathsamt zu Bitterreld
II. Rate Mark 500

13 Auguſt an das Central- Comité zu Berlin
III. Rate Mark 1000.

Eine gar ſtattliche Summe und doch wie winzig klein gegen
dem ſchier unermeßlichen Schaden, welchen die toſenden Waſſer an
und Gut ſo vieler fleißiger Menſchen angerichtet haben. Um unſeren

mm einen Begriff von der Lage z. B. in der Provinz Sachſen zu
wollen wir aus den uns vorliegenden Schreiben hier nur

z hervorheben, welches darüber berichtet, wie die Waſſer der
de einem einzigen Gute, wo u. A. die ganze Ernte verloren
einen Schaden von ca. 35 000 bis 40 000 Mark verurſachten.
z in dieſem Falle 22jährige Schaffensfreudigkeit einer Familie er
hen, das ging an Kapital in einer einzigen Nacht verloren
wenn auch nicht daran zu denken iſt, für das Unglück in ſeinem

en Umfange Erſatz zu leiſten, ſo bildet doch jede einzige

dauch die kleinſte Gabe einen Bauſtein zu dem
rk der Nächſtenliebe, zu dem wir an dieſer
elle nochmals und dringender als zuvor unſere
ſerund Leſerinnen einladen. Die nächſten Tauſend
tk werden wir wiederum zu gleichen Theilen dem Magiſtrat
Eilenburg und dem Landrathsamte zu Bitterfeld
weiſen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuern betrug in der
vom 1. April bis Ende Juli 1897 im Oberpoſtdirektionsbezirk

lle a. S. 34657,20 Mk. gecen 35 139,80 Mk. in demſelben Zeit
m des Vorjahres. Jm Oberpoſtdirektionsbezirk Magdeburg
den 64873,40 (57 340,40) Mk. und im Oberpoſtdirektionsbezirk
furt 50673,50 (48 767,80) Mk. vereinnahmt. Jm ganzen
ſchen Reiche erreichte die Einnahme dieſer Steuer in genannter
t die Höhe von 3 207 855,62 Mk. gegen 3001 494,70 Mk. im

jahre.

Der Handelskammer iſt von der Firma Knauth,
hod u. Kühne zu Leipzig ein Stück des neuen Zoll-
ifs der Vereinigten Staaten von Amerika 1897

gegangen. Dieſer Zolltarif kann von den betheiligten Kreiſen in
Geſchäftsräumen der Handelskammer eingeſehen werden. Auch

d der Handelskammer von vertrauenswürdiger Seite Mittheilungen
de Einfuhr von Maſchinen in Jndien zugegangen.
ſelben können von den betheiligten Kreiſen in den Geſchäftsräumen
Handelskammer eingeſehen werden.

Harzilubzweigverein. Jm Anſchluß an unſere kürzlich
brachte Notiz über die Einweihung der vom Zweigverein Cöthen
f der Kapellenwand im Selkethale erbauten Schutzhütte theilen

t heute das endgültig feſtgeſtellte Programm über dieſe am
duntag, 22. Auguſt, ſtattfindende Feier mit: Die Abfahrt erfolgt
t dem erſten fahrplanmäßigen Zuge (der von Halle früh 4 Uhr
Min. abgeht) bis Mägdeſprung daſelbſt 9--10 Uhr Vorm.
teinſchaftliches Frühſtück Perſon 1 Mk. ohne Getränke),

Uhr Vorm. Abmarſch durch das Selkethal bis zur
ulslaube und Aufſtieg zur Hütte, 114 Uhr Einweihung derſelben,
Uhr Rückmarſch durch den Wald nach Alexisbad, 3 Uhr Nach-
tags Feſteſſen im Hotel Förſterling (das trockene Couvert
t 250), 7 Uhr Abends Heimfahrt. Der Harzklubzweigverein
ile iſt zu der Feier, bei welcher auch Damen willkommen ſind,
tzüch eingeladen. Diejenigen Mitglieder, welche ſich betheiligen
len, haben bis ſpäteſtens Donnerstag Abend ſich bei dem Schrift
ſrer (Händelſtraße 7) zu melden.

J Herr F. Pagel, ſtädtiſcher Lehrer und ſtellvertretender Vor
der des Berliner Vereins „Freiwilliger Erziehungs-

tirath für ſchulentlaſſene Waiſen“, unternimmt gegen
tig eine StudienReiſe, um ſich über die Fürſorge für die ver
üiſte, verlaſſene und verwahrloſte Jugend, insbeſondere für ihre

gachdruck unſerer Original

Unſe

usbildung und Erziehung nach der Schulentlaſſung,
den hervorragendſten Orten Deutſchlands an Ort

d Stelle zu unterrichten und durch den Beſuch
gneter privater, kommunaler oder ſtaatlicher Anſtalten, ſowie
uh Beſprechung mit den Vorſtehern ſolcher Anſtalten und
weren mit dem Erziehungs- und Fürſorgeweſen in leitender Stellung
rauten Beamten und Privat Perſonen zweckdienliches Material zu
meln, ſowie das Intereſſe für die ſchulentlaſſene Jugend im Sinne

Verliner Beſtrebungen in weiteren Kreiſen wach
rufen. Nachdem Herrn Pagel von Den vor

ten Behörden der dazu erforderliche längere
land ertheilt worden iſt, haben die Miniſter des Jnnern und der
nichts- Angelegenheiten an die Oberpräſidenten und Regierungs
denten eine Verfügung erlaſſen und unter Ueberſendung eines
wlars der Schrift „Der freiwillige Erziehungsbeirath für ſchul
hene Waiſen von Pagel“ thuhunlichſte FörderungReiſezwecks beziehungsweiſe der Vereins Beſtrebungen
Phlen. Herr Pagel, der auf ſeiner Reiſe durch
b und Oſtpreußen, Pommern und Schleſien bei den Staats

t ſtädtiſchen Behörden das bereitwilligſte Entgegenkommen ge
den hat, weilt in unſerer Stadt. In einer Reihe

v Städten ſind bereits Comites zur Nachbildung der Berliner Jn
on entſtanden. Hoffentlich finden die humanen Beſtrebungen
genannten Herrn auch in unſerer Stadt geeigneten Boden.

ndt Das W ritt r r ert, welches heute
de h Varten der Halleſchen ktien-Bierbrauerei von

hieſigen Stadtkapelle und dem Muſikkorps des 179. Infanterie
d wents ausgeführt wird, empfehlen wir nochmals zu zahlreichem

ſuch. Der volle Vetrgg des Konzertes wird den Ueberſchwemmten
ma ſen werden. Auch die hieſige Sachſen Vereinigung ver
n tet zum Beſten der Ueberſchwemmten, und zwar derjenigen im

hab Sachſen, am 31. ifd. Mis. unter Mitwirkung der
u den Volksliedertafel und der Hentſchel'ſchen Kapelle in den

tſälen ein Wohlthätigkeitskonzert.
tined e lthätigkeits Vorſtellung in Warmbrunn. Er
et zu unſerer geſtrigen Mittheilung über die Vorſtellung des
t mr Spinnabend“ im Kurtheater zu Warmbrunn dürfte
re Seſer intereſſiren, zu erfahren, daß der bekannte Gaſtronom

t Stadt, Herr Auſtern-Renelt zu dieſer Feſtlichkeit die

Beilage Zu Nr. 384 der Halleſchen Zeitung.
ndeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Gallerie und das Buffet in feenhafter Weiſe hatte mit Blumen
dekoriren laſſen. Auch hatte Herr Renelt in ſeiner Konditorei
eine PrinzeßFeodoraTorte backen laſſen, die beſonderen Beifall fandund auf Wunſch der Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen nach Schloß Erdmannsdorf geſandt wurde.

Willſt Du glücklich werden Unter dieſem Titel ſind ſoeben
zwei Predigten über die Seligpreiſungen, gehalten von Herrn
H. Meinhoff, Paſtor an St. Laurentii zu Halle a. S., erſchienen.
Dieſe als Bauſteine zur Pauluskirche dienende Schrift iſt für den
Preis von 30 Pfg. in R. Mühlmann's Verlagsbuchhandlung (Max
Groſſe) käuflich.

Als tüchtiger Dauerfahrer tritt jetzt mehr und mehr Herr
Mittag vom Halleſchen Bicycle-Club hervor. Nachdem er ſich mit
Erfolg an der Preisfernfahrt zum Bundestage des Deutſchen Rad-
fahrer-Bundes in Bremen betheiligt und dort auch das 100 Kilometer-
fahren als einer der 6 Renner, die von 28 Geſtarteten
das Rennen ausfuhren, mitgemacht hat, unternahm
der Genannte am letzten Sonntag eine Vierundzwanzig-
Stunden Tour, bei der er die Strecke Halle Treuen
brietzen und zurück, weiter nach Zörbig, Landsberg, Leipzig, Meißen
und zurück nach Leipzig fuhr und 420 Kilometer in 23 Stunden
zurücklegte, von welcher Zeit übrigens noch 28 Stunden auf einen
durch Reifen-Defekt hervorgerufenen Aufenthalt entfallen. Für dieſe
Leiſtung erhält Herr Mittag die für mindeſtens 400 Kilometer Fahr-
r 24 Stunden ausgeſetzte Gau-Medaille nebſt Bundes-Ehren
urkunde.

ViolinUnterricht. Herr Konzerkmeiſter Max Knoch,
ein Schüler des Profeſſors Carl Halir zu Weimar, hat ſich nach
ſeiner Vertragslöſung mit dem hieſigen Stadttheater hier als Lehrer
des Violinſpiels niedergelaſſen.

Warnung vor einem Schwindler. Am 15. Ifd. Mts. er
ſchien bei einem hieſigen Tiſchler, der ein Fahrrad durch die Zeitung
zum Verkauf ausgeboten hatte, ein angeblicher Bautiſchler, um das
Rad zu kaufen. Er zählte den Kaufpreis von 155 Mk. nun auf den
Tiſch, ſteckte aber das Geld in ein Portemonnaie zurück und gebrauchte
noch einige Einwendungen. Dann aber übergab er dem Verkäufer ein
Portemonnaie, in dem dieſer den Kaufpreis vermuthete, und fuhr mit dem
Rade davon. Nun erſt ſah der Verkäufer des Rades, daß er betrogen
worden war, denn in dem Portemonnaie fanden ſich außer neunzehn
Pfennigen nur Eiſenplättchen vor. Jedenfalls hat der Schwindler
zwei gleiche Portemonnaies mit verſchiedenem Jnhalte bei ſich gehabt.
Der Schwindler dürfte das Fahrrad, das die Bezeichnung Premier
und die Nr. 827 346 trägt, Modell 95 iſt, ſchwarze Felgen und
ſchrägen Rahmenbau hat, zu verkaufen ſuchen. Etwaige Mittheilungen
nimmt die Kriminal-Abtheilung, Zimmer Nr. 68, entgegen.

Pferdebiß. Geſtern Nachmittag kurz vor 1 Uhr wurde
der Droſchkenkutſcher Paul Brandt in der Taubenſtraße von
einem Pferde des Droſchkenbeſitzers Reiche in das rechte Hand
gelenk gebiſſen, ſo daß B. wohl mehrere Wochen lang arbeitsunfähig
bleiben dürfte.

Pferdefalle. Ein Pferd der Feuerwehr blieb geſtern Vor-
mittag beim Probefahren vor dem Walhallatheater mit dem Griff
des linken Vordereiſens in den alten Schienen der Stadtbahn hängen.
Das Eiſen riß bei den Befreiungsverſuchen ab, der Huf wurde aber
nicht beſchädigt.

Unglücksfälle. Der Aufſeher Ferdinand Zieſe aus
Roßbach wurde in der Dunkelheit durch zwei von ihm nicht erkannte
Burſchen hinterrücks überfallen und mit Meſſern reſp. Knüppeln
derart mißhandelt, daß er erſt ſpäter mit Hülfe Anderer ärztliche
Hülfe ſuchen konnte. Beim Abladen von Baumſtämmen wurde der
Arbeiter Adolf Lehnert zu Eichberg von einem ſeitwärts-
ſchnellenden Stamm an der linken Seite getroffen und vom Wagen
geſchleudert, wobei er den linken Oberarm, ſowie zwei Rippen brach.

Der Mühlenknecht Chriſtian Kellermann zu VDorfmühle
ſtürzte von einer Leiter und erlitt einen Schädelbruch, ſowie einen
Bruch des linken Unterarmes. Beim Fleiſchtragen ſtürzte der
Fleiſcher Bruno Sachſe die Kellertreppe hinab und erlitt einen
linksſeitigen Schenkelhalsbruch. Beim Ausputzen von Bäumen hatte
der Arbeiter Albert Wein rich das Unglück, ſich einen dürren
Zweig ins rechte Auge zu ſtoßen der Schmerz verurſachte ferner,
daß er von der Leiter ſtürzte. W. erlitt eine gefährliche Verletzung
des Auges, die eine Operation erforderlich macht, ſowie eine Ver-
ſtauchung des rechten Fußes. Beim Durchſchneiden eines Woll-
fadens ſtieß ſich das Ajährige Kind des Fleiſchers
Rothe die Scheere ſo unglücklich ins linke Auge,
daß eine Operation erforderlich, die Erhaltung des
Auges aber ſehr fraglich iſt. Zum Sperlingſchießen benutzte der
Ackergehilfe Kurt Weißleder in Stiege eine alte Piſtole, mit
der er ſich das linke Knie erheblich verletzte. Der Knecht Martin
Schurig zu Buſchmühle zog ſich bei der Verladung einer krepirten
Kuh eine Blutvergiftung zu. An einer abſchüſſigen Wegeſtelle
erieth der Fuhrmann Friedrich Brockhaus aus Giebichen-ſein zwiſchen den Wagen und eine Gartenmauer, ſo daß ihm der

rechte Oberarm gebrochen wurde. B. befindet ſich, ebenſo wie die
übrigen Verletzten, in kliniſcher Behandlung.

I è „.q, „m)t,—” D

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen Freitag, den 20. Auguſt, Vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier Diakonus Grüneiſen.Zu St. Laurentii Donnerſtag, den 19. Auguſt, Abends
8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29 Diak. Wagner.

Zu St. Stephanns Donnerſtag, den 19. Auguſt, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
(2 Treppen); Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 19. Auguſt, Abends
81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 20. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde; Predigtamts- Kandidat Naumann.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 17. Auguſt 1897.
Aufgeboten Der Karl Sievers und Anna Daene,

Niemeyerſtr. 21. Der Maler Wilh. Schattke und Anna Götze,
Taubenſtr. 3. Der T Otto Thurm, Halle a. S. und Emilie
Steinicke, Emſeloh. Der deſign. Bürgermeiſter Georg Schneider,Meckelſtr. 6 und Hedwig Taatz, Anhalterſtr. 9. Der Kaufmann

Theod. Ellrich, Halle a. S. und Henriette Gretzſchel, Dresden.
Geboren Dem Schuhmacher Wilhelm Seidel, Brunoswarte 28,

S. Wilhelm Kurt. Dem Arbeiter J Franke S. Willy Erich,
Entbind.Jnſtit. Dem Wagenlackirer Guſtav Döring, Götheſtr. 37,
T. Friederike Chriſtiane Margarethe. Dem J Otto
Reifegerſte, Meckelſtr. 15, S. Dem Maler Friedr. Altmann, Tauben-
ſtraße 2, S. Otto Lothar. Dem Buchhalter und Kaſſirer Paul
Siegmeier, Thorſtr. 63, T. Marie Margarethe. Dem Kaufmann
Arthur Golle, Brunoswarte 11, T. Gertrud Eliſabeth Klara. Dem
Feuerwehrmann Wilhelm Reime, Friedrichſtr. 34, S. Otto Willy
Hans.

Geſtorben Des Univerſ.-Kaſſen-Control. Adolf Heſſe Ehefrau
Gertrud geb. Schmidt, 33 J., Karlſtr. 7. Des Stuckateur Alb. Kohl
bach Ehefrau Wilhelmine geb. Saalfeld, 59 J., Kronprinzenſtr. 98.
Der Kaufmann Emil Boehr, 36 J., Glauchaerſtr. 2. Des Bahn-
arbeiter Guſtav Herzog T. Wally, 2 Mon., Spitze 35. Des Polizei
Sergeant Otto Reifegerſte S., 6 Stunden, Meckelſtr. 15. Die
Wittwe Karoline Tümmler geb. Koch, 76 J., gr. Sloßgyſſe 13.
Des Handarbeiter Otto Kunitz T. Luiſe, 6 Mon., Thorſtr. 20.

18. Auguſt 1897

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 14. bis 17. Auguſt 18097.
Aufgeboten: Der Avpotheker R. Behnſen, Magdeburg und

M. Fiedler, Trothaerſtr. 13.
Eheſchließungen: Der Tiſchler C. F. B. Schmidt, Reilſtr. 35

und M. C. Berger, Bennſtedt. Der Handarbeiter C. E. Gebhardt
und geſch. A. M. Ch. B. Spiegel geb. Loße, Reilſtr. 27d. Der
r O. H. Gareis, kl. Goſenſtr. 5 und E. M. Sommer, Königs
erg 4.

Geboren: Dem Wagenſchreiber F. A. E. Bettenhauſen, Adolf
ſtraße 2, S. Paul Arthur Hans. Dem Schankwirth C. F. Stier,
Burgſtr. 71, S. Carl Friedrich Auguſt. Dem Handarbeiter
C. Stock, Auguſtſtr. 5, T. Frieda Anna. Dem Fleiſcher
A. Bochynek, Auguſiſtr. 10, S. Alfred. Dem Fabrikarbeiter
C. A. Zimmermann, kl. Goſenſtr. 4, S. Friedrich Carl. Dem Tiſch
ler A. R. Biede, Eichendorffſtr. 13, S. Auguſt Hermann. Dem
Sei Sergeanten B. H. Pinternagel, gr. Brunnenſtr. 4, S. Carl

urt.
Geſtorben: Des Schmied O. Henze T. Anna Elſe, 11 Mon.,

Wittekindſtr. 25. Des Handarbeiter C. L. R. Seidenſticker T. Mar
ger Minna, 1 Mon., Advokatenſtr. 4. Des Tiſchler C. E. Petzold

Bertha Jda Erna, 2 Mon., Wittekindſtr. 21. Die Ehefrau des
Steinſetzers Carl Vogel, Pauline Anna geb. Mohr, 27 J., Eichen-
dorffſtraße 6. Ein unehel. S., gr. Brunnenſtr. 37. Des Maſchiniſien
W. Schubach T. Anna Marie Bertha, 1 Mon., gr. Brunnenſtr. 39.
Marie Auguſtin, 17 J., gr. Brunnenſtr. 29. Des Bäckermeiſter
F. R. Lehmann T. Marie Margarethe, 2 J., Böckſtr. 14. Des

F. W. Koderiſch T. Marie Martha, 1 J., Advokaten
raße 16.

Theater und Muſik.
Der Tod im Salon-Anzug. Im Deutſchen Volkstheater

zu Wien hat zum Beſten der Ueberſchwemmten in Niederöſterreich
eine Wohlthätigkeits- Vorſtellung ſtattgefunden, in der u. A. eine
einoktige Novität „Herbſt“ von Walter Sch midt-Häßler
(früher in Halle a. S.) aufgeführt wurde. Die „Neue FreiePreſſe“ berichtet über das originelle Stück Der Verfaſſer des
„Herbſt“ iſt Mitglied der Stuttgarter Hofbühne, ein junger begabter
Charakterdarſteller, dem von berufener Seite eine Zukunft als Schau
ſpieler prognoſticirt worden iſt. Als Dichter hat er
allem Anſcheine nach keine zu gewärtigen, und das
merkwürdige Stück, welches wir heute zu hören bekamen,
wurde vom Publikum durch lehaftes iſchen mit aller
Entſchiedenheit abgelehnt. Der Graf es giebt in dem „Akt“ keine
Familiennamen hat geſtern ſein Enkelkind Ella an Lothar verheirathet.
Das junge Ehepaar geht auf die Hochzeitsreiſe und nimmt überaus
umſtändlichen Abſchied vom Grafen, wobei ſich allſeits ſehr trübe
Vorahnungen einſtellen, was bei dem vorgerückten Alters des Groß-
papas begreiflich iſt und den Zuſchauer in ſchonender Weiſe auf eine
Kataſtrophe vorbereitet. Dann trinkt der Graf ſeinen Thee uud erklärt
in einem Dauermonolog, daß er ſich ſehr vereinſamt fühle und ſich
ſehr langweile, was beim Publikum kein Mitleid erweckt, da es ſich
ebenfalls bereits ſehr langweilt. Und nun erſcheint der Tod im
Salonanzuge mit ſchwarzen Handſchuhen und in Geſtalt
eines lieben Freundes, den der Graf ſeit Langem
nicht geſehen. Eine von bedeutungsvollen Pauſen unter
brochene Konverſation entſpinnt ſich, in deren Verlaufe der Graf
dem Tod Freunde ſeine Raritäten zeigt, darunter auch einen werth
vollen Glasvpokal. Wie er ihn wieder an ſeinen Platz ſtellen will,
ſtürzt das Gefäß zu Boden, zerſchellt und die Kataſtrophe iſt da.
Der Graf fällt in die Arme des Todes, der ihn zu einem Fauteuil
führt, wo der Graf ſeine Seele aushaucht. Zu dieſem ſchmerzlichen
Ereigniſſe ſpricht der Tod ein begleitendes Gedicht, in welchem die
Reime Blut und Gluth und Gluth und Blut mehrmals wechſeln.
Dann geht der Tod im Stechſchritt zur Thür hinaus und der
Kammerdiener ſinkt zugleich mit dem Vorhang an der Leiche ſeines
todten Gebieters nieder. Wie erwähnt, wurde der „Akt“ vom
Publikum entſchieden abgelehnt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Jnfolge des XII. internationalen mediziniſchen

Kongreſſes, der vom 19. bis 26. Auguſt d. J. in Moskau ſtatt
findet, ſind ſehr viele deutſche Aerzte nach Rußland gereiſt. Auf
Feranlaſſung des deutſchen ReichsKomitees, deſſen Vorſitzender Herr
Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Virchow und deſſen erſter
Schriftführer Herr Profeſſor Dr. Posner für die Theilnehmer des
Kongreſſes vielerlei Erleichterungen erwirkt haben, iſt ſchon
am 5. Auguſt ein Beamter von Carl Stangen's Reiſe-
Buregau, der Rußland bereits kennt, nach Moskau gereiſt, um
dort die Sorge für die Unterbringung und Bequemlichkeit der Aerzte
zu übernehmen. Ein großer Theil der Aerzte hat ſich den von
Carl Stangen's Reiſe Bureau für ſie beſonders eingelegten
Geſellſchaftsreiſen durch Rußland angeſchloſſen. Zwei dieſer
Reiſen führen nach dem Kaukaſus, nach der Krim und nach
Konſtantinopel. Dieſelben werden von Herrn Louis Stangen und

Joh. Gerlach, in deren Begleitung ſich je ein ruſſiſcher
olmetſcher befinden wird, ausgeführt. Die Reiſenden begeben ſich

von Moskau nach Wladikawkas und von dort über den berühmten
Kasbeckpaß, eine ſehr merkwürdige Felsſchlucht, nach Tiflis. Von dort
unternehmen ſie einen Ausflug nach den Petroleumquellen und Feuer
tempeln in Baku, um ſodann über Kutais nach Batum und von dort
nach Jalta und Sebaſtopol zu gelangen. Auf dem Rückwege werden
ſie Konſtantinopel und den Prinzeſſinnen-Jnſeln im MarmaraMeere
einen Beſuch abſtatten. Eine dritte Tour von Moskau nach Petersb rg
und Stockholm wird Dr. Wandelt im Auftrage von Carl Stangen's
ReiſeBureau leiten.

Sport und Jagd.
7 Das Sonntagsrennen in Fraukfurt a. M. geſtaltete ſich

für einen faſt ununterbrochenen Triumph für das Kgl. Hauptgeſtüt
Graditz. Jm Ermunterungsrennen (Preis 4000 Mk.,
Diſtanz 1400 w) trug dieſes Geſtütes 3jähr. F.-St. „Habacht“
v. Chamant a. d. Haſelnuß, im Landgrafen- Rennen
(Preis 6500 Mk., Diſtanz 1100 m) der 3 jähr. F.H. „Habenichts“
ebenfalls v. Chamant a. d. Haſelnuß, im Staatspreis 3. Kl
(Preis 3000 Mk., Diſtanz 2600 m) der 3jähr. br. H. „Lebe
mann“ v. Chamant oder Flageolet a. d. Lorna Doone,
im Alexander- Rennen (Preis 6000 Mk., Diſtanz2400 mw) der 3jähr. ſchw. H. „Volapülk“ von Valauris a. d. Wart-
burg jedesmal den 1. Preis davon. Jm Frankfurter Handi-
ca p (Preis 5000 Mk., z W w) paſſirle des Freiherrn von
Hartogenſis 5jähr. br. H. „Trumpeter“, in der Forſthaus-
Steeple-Chaſe (Ehrenpreis und 4000 Mk., Diſtanz 4000 m)
des Lt. Wolff 4jähr. F.St. „Allerlei“ von Valauris oder
Flageolet a. d. Altenburg, im Staatsp reis IV. Kl. (1500 Mk.,
Diſtanz 2200 m) des Frhrn. v. Münchhauſen dbr. H. Condor von
Chamant a. d. Viturba als Sieger das Ziel.

Jm Jnternationalen Radwettfahren zu Leipzig ſind
folgende Herren Sieger geblieben: im Eröffnungsfahren
3 Preiſe 150, 100, 50 Mk., Diſtanz 2000 Meter) 1. Kaeſer-
aſel, im großen Preis von Leipzig (3 Ehrenpreiſe im

Werthe von 250, 125, 75 Mk. Diſtanz 2000 Meter.) Stamm-
Kaſſel, im Doppelſittz Niederrad Hauptfabren
(3 Preiſe 250, 150, 80 Mk. pro Paar, Diſtänz 5000 Meter)



Breitling-Ludwigshafen und Kaeſer-Baſel, im Leipziger
Ausſtellungsfahren (3 Ehrenpreiſe, Diſtanz 2000 Meter)
Betz in Magdeburg, im Niederrad Vorgabefahren
(3 Preiſe: 100, 60, 40 Mk., Diſtanz 1000 Meter) Alb. Hei
reich Breslau, im Mehrfitzer-Vorgabefahre
e er ehren Se und Anders -Leipzig, imren (3 Ehrenpreiſe, Diſtanz 2000 Meter) Schnei

eipzig.
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Gerichtszeitung.
Mühlhauſen i. Thür., 17. Auguſt. (Strafbarer

Eigen re Von der Ferienſtraffkammer wurden geſtern der
Gutsbeſi ilhelm Brinkmann jun., der frühere Gutsbeſitzer
Rentier Wilhelm Brinkmann ſen. und der Oekonomiegehilfe Paul
Brinkmann, ſämmtlich aus Popperode, wegen ſtrafbaren Eigennutzes

je 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Wilh. Br. jun. war
fruher Pächter des Stadtgutes Pfafferod e. Wie ſ. Zt. berichtet,
war er im Mai v. J. wegen Meineidsverdachts in Unterſuchungshaft
enommen, vom n Erfurt aber am 16. Dezember v. J.6 i eſprochen worden. Gleich nach ſeiner Freilaſſung hatte er und

die Mitangeklagten das Inventar von Pfafferode nach dem Gute des
Br. ſen. in Popperode ſchaffen lafſen, und zwar ohne Wiſſen undWillen der Verpächterin, der Stadt Mühlhauſen, wodurch letzterer
erheblicher Schaden erwuchs.

Vermiſchtes.
Schon wieder ein ſchweres Eiſenbahnunglück.

München wird gemeldet: Der Schnellzug Berlin-Rom
entgleiſte hinter dem Tunnel vor Bozen du einen herab
fallenden Felsblock. Der Maſchiniſt und der Heizer ſind
todt, zwei Poſtbeamte wurden verletzt, die Reifend Kind unverletzt.
Die Lokomokive ſtürzte den Abhang hinab, ver Poſtwagen wurde
zertrümmert.

Der ForſchungsReiſende Noſſilow iſt vom Kariſchen Meer
in Tjumen angekommen. Derſelde hat einen direkten
Waſſerweg von Sibirien nach Europa gefunden,
welcher den früheren Weg weſentlich abkürzt und vom Meereis frei

riow unterſuchte ferner die bisher unerforſchte Halbinſel
aumal.

Ein Salto mortale. Einen gefährlichen Sprung riskirte
auf der Station Lieſtal ein Paſſagier des Gotthardſchnellzuges. Er
war in Baſel eingeſtiegen, ohne zu wiſſen, daß der Zug in Lieſtal
nicht hält, und ſo hätte er unfreiwillig weiterfahren müſſen. Er zog
vor, ſein Leben zu wagen, und ſprang bei der Einfahrt in den Bahn-
hof ab. Mehrere Male überſchlug er ſich, konnte ſich aber doch gleich
erheben und ſuchte ſchleunigſt das Weite. Man ſah ihn mit blutigem
Kopfe und Geſicht die Bahnhofftraße hinabeilen, r daß es ge
lungen wäre, ihn anzuhalten. Es iſt als ein wahres Wunder zu be
trachten, daß er nicht todt auf dem Platze blieb.

Das Goldland Alaska, nach dem ſich jetzt alle Blicke ſehn
ſuchtsvoll lenken, hat auch ſeiue Schattenſeiten, wie aus dem Berichte
eines alten Bergmannes von Montana hervorgeht, welcher vor vier
Jahren zu denen gehörte, welche zuerſt nach der Gegend von Klondyke
zogen und der jetzt nach ſeiner Heimath zurückgekehrt iſt. Gold iſt
genug da, ſagt er, ein gewöhnlicher Menſch iſt aber gar nicht im
Stande, die Strapazen in dieſer ungeſitteten Gegend auszuhalten.
Vor vier Jahren ſei er ein ſtrammer Geſelle geweſen, jetzt ſei
er ein Krüppel für ſein Leben. Jn drei Jahren habe er zweitaufend
Gräber in ondy gegraben. Die meiſten ſeien Hungers ge
orben. Die ampfſchiffs Geſellſchaft liefere ſämmtliche
ahrungsmittel und erlaube keinem Privatmann, dort Handel zu

treiben. Den reichſten Goldfund habe zu ſeiner Zeit ein junger
21jähriger Mann aus Jndianapolis gemacht. Für einen Goldklumpen
habe ihm die Geſellſchaft 5000 Doll. gezahlt. Jn vier Monaten habe
er ſich 100 000 Dollars erworben. Der goldreichſte Theil der Gegend

ſoll noch gar nicht in J r worden ſein. Er liegt
100 engliſche Meilen vvn Klondyke und iſt unter dem Namen „das
Ware Loch von Kalkutta“ bekannt. Dort hauſen frühere Sträf-
inge. Mord und Raub ſind tägliche Vorkommniſſe. Jn Klondyke

beſteht ſeit einigen Monaten ein Juſtizausſchuß. Seitdem herrſcht
jetzt ziemliche Ordnung. Der alte Bergmann hat für 6000 Dollars
Goldſtaub von Klondyke mitgebracht. Für den Ruin ſeiner Geſund
heit iſt der Ertrag in vier Jahren wohl theuer erkauft.

Ueber eine tragiſche Ehe von drei Tagen, welche anſcheinend
mit einem Verbrechen geendet, berichtet man aus Antwerpen Folgendes:
Am 6. Juli dieſes Jahres wurde eine Anfangs der vierziger Jahre
ſtehende und ein blühendes Geſchäft beſitzende Dame in Antwerpen
einem etwas jüngeren Manne angetraut. Am ſelben Tage begaben
ſich die jungen Gatten nach Oſtende, am folgenden erkrankte die Frau

und drei Tage darauf war ſie eine Leiche. Der Körper der
Enkſeelten wurde nach Antwerpen übergeführt und mit großem
Gepränge beigeſetzt. Bald darauf lliefen gewiſſe Ge-
rüchte um ſo ehrenrührig dieſelben auch gegen den Wittwer lauteten,
ſo wenig fühlten ſich die beiden Brüder der Verſtorbenen veranlaßt,

Schritte gegen den Gatten ihrer Schweſter zu unternehmen.
s Gericht von Brügge dagegen nahm ſich der Sache an, es unter

nahm in Oſtende heimliche Nachforſchungen, beſonders in dem Hauſe,
in welchem das neugetraute Ehepaar abgeſtiegen war; es vernahm auch
bereits den Gatten und die Brüder der Verſtorbenen und befahl
die Ausgrabung der Leiche an. Der Todesgrund, welchen die
Oſtender Aerzte angaben, eine Bruſtklemmung, ſoll nicht ſtichhaltig
ſein! Die Dahingeſchiedene hat kein Teſtament hinterlaſſen, ihr
Ehekontrakt aber beſtimmte, daß das ganze Vermögen dem über
lebenden Theile zufallen ſollte. Dieſer Kontrakt war vor einem
Notar geſchloſſen und die genannte Klauſel ausdrücklich auf Wunſch
der Entſeelten aufgenommen worden. Deren Vermögen beläuft ſich
auf 50 000 Francs und ihr Geſchäft wirft, wie man ſagt, 8000
Francs jährlich ab. Sie hatte die Abſicht, ihr Geſchäft fortzuſetzen,
während ihr Gatte ſich mit dem Verkaufe chemiſcher Produkte ab-
eben wollte. Sämmtliche Schriftſtücke aus dem Beſitze des
etzteren ſind in Beſchlag genommen worden.

Vom Anfeuthalt des Kaifers in Petersburg wird der
„Köln. Ztg.“ berichtet: Wie ſehr Kaiſer Wilhelms Art hier
gefiel, zeigen zahlreiche in der Geſellſchaft von ihm erzählte liebens-
würdige Sige, Hier nur ein Beiſpiel: Als bei der Ab-
fahrt von Peterhof Kaiſer Wilhelm mit verſchiedenen ruſſiſchen
Würdenträgern ſich unterhielt, äußerte er dem Grafen Murawiew,
der im Herbſt einen Erholungsurlanb antreten will, gegenüber,
er hoffe, ihn bald einmal in Berlin zu ſehen. „Apropos, lieber

Graf,“ fügte Kaiſer Wilhelm, ihm die Hand drückend, launig hinzu,
ich muß aber zeitig von Jhrem Kommen wiſſen und zugleich auch

r Lieblingsgericht kennen ich habe in Berlin einen ſehr guten
och.“ Auch der bisher keineswegs als beſonders deutſchfreundlich

bekannte Kriegsminiſter General Wannowski wird als ganz entzückt
von Kaiſer Wilhelm geſchildert.

Jn Räuberhänden. Mitte Juli entführten ſizilianiſche
Briganten den Sohn Paolo des reichen Grundbefitzers Barons
Spallino von Caſtelbuono. Sie verlangten ein Löſegeld von 125000
Lire. Die Eltern des Entführten ſuchten die Auslöſung in die
Länge zu ziehen, da von der Polizei außerordentliche An
ſtrengungen gemacht wurden, um der Räuder habhaft zu
werden und auch Ausſicht dazu vorhanden war. Jn
der That erzählte Baron Paolo nach ſeiner Befreiung, die Carabinieri
ſeien zweimal ſeinem Verſteck ſo nahe geweſen, daß er ſie habe
reden hören. Die Briganten hätten ihm aber den Dolch an die
Kehle geſetzt und ihn gezwungen, zu ſchweigen. Jede Nacht
wechſelten die Räuber das Verſteck; zumeiſt war es in Höhlen,
in die ſich die Briganten an Seilen hinunterlaſſen mußten.
Als die Eltern des Entführten ſahen, daß die Polizei
machtlos ſei, und als obendrein die Briganten drohten, ſie würden
bei längerem Zögern der Mutter den Kopf ihres Sohnes zuſenden,
mußten die ſich zur Zahlung des Löſegeldes entſchließen. Aber auch
die 3Jluna ſelber hatte noch ihre Schwierigkeiten, da die Briganten
keine Banknoten von höherem Betrage annahmen, aus Furcht,
e könnten ſpäter beim Wechſeln durch die Nummern

Noten verrathen werden. So mußte Baron

Spallino die 125 000 Lire in Gold, Silber und Kaſſenſcheinen von
1 oder 2 Lire liefern. Am Sonntag endlich, 19 Tage nach der Ent
führung des jungen Barons, wurde er ſeinen Eltern wieder
ausgeliefert. ie Polizei nahm ſogleich die Verhaftung vieler
Perſonen vor, doch beſteht wenig Ausficht, der Schuldigen habhaft
zu werden.

Modernes Stillleben.
Die Wanduhr ſteht, das Baby ſchreit,

Verkündet ſicher die Mittagszeit.
W Papa fröhlich beim Bier,

impert die Gattin auf dem Klavier,
Die er Zeitung die Köchin lieſt,
Ein Herr tritt ein, der höflich grüßt,
Der ſchreibt alsdann die Möbel auf,
Und in acht Tagen iſt Ausverkauf.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Auguſt.

Wetterbericht vom 17. Auguſt, Abends 11/, Uhr
Die Witterung in Deutſchland ſtand heute im Allgemeinen
unter Einfluß des mit ſeinem Cenirum im Süden lagernden
Hochdruckgebietes, weshalb vielfach heiteres und warmes Wetter
herrſchte. Das Barometer fällt indeſſen langſam und es breitet
ſich ein ziemlich tiefes, umfangreiches Depreffionsgebiet von NW.

er aus, ſo daß demnächſt etwas Regen, beſonders aber ſtärkerer
ind in Folge der vergrößerten Druckunterſchiede, zu er

warten iſt.
Voransſichtliches Wetter am 19. Auguſt Wechſelnd

bewölktes, r heiteres, in der Temperakur wenig ver-
ändertes Wetter mit etwas Regen bei ziemlich ſtarkem Winde
aus SW. bis W.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Dirſchau, 18. Auguſt. Geſtern früh wurde der Kirchen

maler Redner in Pelplin mit verkohlten Kleidern todt auf-
gefunden. Wahrſcheinlich liegt Unvorſichtigkeit vor.

Prag, 18. Auguſt. Geſtern wurde von einem eigens ge
bildeten r Comité mit der Herſtellung der Liſte jener
Geſchäftsleute begonnen, welche deutſche oder doppelſprachige
Aufſchriften auf ihren Firmenſchildern haben. Dieſe Ge-
ſchäftsleute ſollen boykottirt werden. Wegen des Kon-
fliktes, welchen der Bürgermeiſter mit dem Statthalter gelegent-
lich der Konferenz über die Brüxer Vorkommniſfe hatte, be
ſchloß der Prager Stadtrath, die Glückwunſchadreſſe zum
Kaiſerlichen Geburtstag mit Umgehung des Statthalters direkt
an das Oberſthofmeiſteramt zu richten.

Kronſtadt, 18. Aug. Der Stadtrath hat einen unbe-
grenzten Kredit zum Empfange Faure's bewilligt und
wird eine Deputation abſchicken, um W und das franzöſiſche
Geſchwader willkommen zu heißen. Der Bürgermeiſter iſt be
auftragt dem Präſidenten Brod und Salz auf einer ſilbernen
Platte zu überreichen. Admiral Gervais wird zum Ehrenbürger
von Kronſtadt ernannt werden.

Paris, 18. Auguſt. Präſident Faure iſt heute
Vormittag 829 Uhr abgereiſt. Die Menge rief „Es lebe
die Republik! Es lebe Rußland! Es lebe Faure!“

Paris, 18. Auguſt. Der Miniſterpräſident Méline hat
am Schluß einer Ackerbauverſammlung neuerdings alle
Franzoſen aufgefordert, entſchloſſen den Feind, welcher Frank-
reich zu zerreißen droht, nämlich den Sozialismus ſammt
r Ausgeburten, zu be kämpfen. Bekanntlich hat der

egus Menelik von Abeſſynien einige ſeiner ſüdlichen Pro
vinzen zur Koloniſirung an Leontiew und den Prinzen
Henri von Orleans abgetreten. Der erſtere ſoll die eigentliche
innere Verwaltung und der letztere den wirthſchaftlichen Theil
beſorgen. Die Rollen Beider ſind äußerſt wichtige, ſowohl in
politiſcher, wie in kommerzieller Hinſicht. Der Negus hat durch
ſeine Wahl die Abſicht dargethan, daß er mit franzöſiſchruſſiſcher
Hülfe die Ausdehnung ſeiner Macht auf dem Friedenswege

von
liſche

geſtern in

gedrückt.
behauptet.

mit

Tendenz unverändert.
Brodraffiugde I- 23,

o II. 23do.
Gem, Nafſinadem. Faß 23,
Gem. Melis I. mit Faß 22,

Stimmung unverändert.

ind, um die erforderl
en Kredite zu beſ
London, 18. Auguſt.

Shern daß bei dem Gefecht im oberen Satthg
ffiziere getödtet und einer verwundet le

r h Aue e hvon geſiern: Bisher iſt noch kein Plan zu Stande
Auszahlung der erſten Rathe der Kriegsentf
Banken ſind nicht in der Lage, viel Gold anzu
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Gelder zur Begleichung u

Die „Times“

Volkswirthſchaftlicher We

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e
Fuhrwerksbeſitzer Ernſt Hugo Möbiu

Dresden, Kaufmann
Cigarrenhändler Karl Koehmſtedt und deſſen Ehe

eb. Koeber, in Erfurt, Kaufmann Karl
äcker und Konditor Karl

verwittwete Weinhändlerin
Siemens, in Halle a. S., Uhrmacher Karl Guſtav Her
LeipzigReudnitz, Schuhmachermeiſter und Schuhwagrenhäng
Eduard Fehrenklee in LeipzigReudnitz, Bäcker und
waarenhändler Franz Geinitz in Großbocka, Kaufmann
Danziger, Jnhaber der Firma N. Danziger in
meiſter Albert Miowsky in Artern.

Louis Bruno

Die „Times“

Oswald Hickmann
milie Louiſe Marie Tho
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Hittau, on

Börfe von Verlin vom IS8, Angnß,
die auswärtigen Börſen und die A

eſter Tendenz ſchloſſen, war die Börſe hier
luſtloſer, eher ſchwacher Haltung. Es wurde hierfür als u
gegeben, daß die in Konſtantinopel ſtattfindenden Friedens
lungen noch immer zu keinem Ende führen und fernrr, di

Viehmärkte.
Magdeburg, 17. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städt

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 17. Aug. 117 i
einſchl. 22 Bullen, 172 Kälber, 259 Schafvieh 2c., 618 Schweine.
Ochſen Ia. 3233
Ia. 27--28 IIa. 24--26 Kühe Ia. 26-27 II.
Mark, Kälber Ia. 36-42 A.
Hammel 26--29 Lämmer M. für 50 kg Lebenden
Schweine 56-61 Ausnahmen A. Sauen 50-5

A. für 50 kg Schlachtgewicht.
Lebendgewicht mit 40-—50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Squ

it höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara ver
Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand 10 Rinder, 60 Schafe, 15 Schw

IIa. 30--31 IIIa. 28

IIa. 25--35 Schafe 23-

Zuckerberichte.

Koruznucker excl., von 9290
Kornzucker excl., 880 Rdm. 9,00 9,00
Nachvrodnkt: erck..759 Rend. 6,00 --7,00 Ha 6per Auguſt 8,65 G, 8,75 B.

per Sept. 8,62 G, 8,67 B.
per Oktober 8,6214 G, 8,70 B.

per Jan .März 8,85 B, 8,50 B.
Stimmung: ſiill.

AnfangsCourſe vom 17. Auguſt 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

bendbir,

zu Von

59

Schweine werden

Magdebnrg, den 18. Auguſt 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Vrodukt Tranßite

per Nov.Dez. 8,67 G, 8,72 9.

erreichen will. Jn politiſcher Beziehung iſt beſonders zu betonen, e n e zdaß der Plan der Engländer, ein Reich zu gründen, das ſich Lombarden 3520 Sehr inion
von der Quelle des Nils bis zum Kap der guten Hoffnung e e Sie nausdehnen ſolle, durch das Vorgehen Meneliks ſeiner Verwirk Dresbner i Statener
lichung entrückt werde. Geſtützt auf Frankreich und Rußland, Darmſtadt üngarn et m2 d d N s ohne beſonde en Koſte f 9 d d 9 V h ück n Berl. Handels e e er e e 170,00 Ruſſ. Noten ewir er egus u r h nau wan a orru e Nationalbant 148,59 Hibernia e e eder Engländer in Centralafrika hemmen. Zinra gr. i eher tetLondon, 18. Aug. Die „Times“ melden aus Rio de Sogumer 19400 Dannendaum in
Janeiro von geſtern, Präſident Moraes habe ſich dahin ausge- eeklteeeeeeeeeee
ſprochen, er halte den Vorſchlag der Finanzkommiſſion der Depu Heprenſen
tirtenkammer betr. die Nothwendigleit der Einſtellung der Zahlung e ener es 40 Pagetfahri
der Zinſen und Amortiſation des Regierungsfonds für unnöthig. Die ethar Frndemge ſtil.
Regierung überlege augenblicklich, welche Maßregeln zu ergreifen

m

S kuto, Bergwerk. tCoursnotirungen öiſenbahnStamm u. Stamm- JnduſtriePapiere. W m i. u
zit S Pomm. Naſch. conv.,der Berliner BVörſe Vrioritäts-Actien. A. uniſingat? vor I 4257 do Riebeck Montanwerke t

5 ſe 2 unkohlen, 32vom 18. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. Rdgem. Cie. i rer re c 12 i617577 7 OHividende 1896. Andalter Kohlen 4 90 Sächi.Thü aunt. 7 eF. r 1,1174 3 Berl. Södm. BGrauo. 121 257,00 G Sach 2 Braut r. 1 7 133 25reußi e un en e on e St. Zr.. J u do. do. Bagzendofer 8 266,758 Schlef Zinkhütte St in 11 204,00
Deutſche Reise Anleihe ſog 70 6 Nah Luowigedajen o do. Brauerei Schültseiß. 18. a vo Stpr. i 200
do. do. z 103,80 Mariendurg Nlawta z 83,75 9 ertnnn Werte w. Schwargkopff 13do. do. 97,60 B St.- Pr. erl. Elektricität Werke 13 SiemensGlastnduſtr 12 225, OPreus. conſ. Praatz Anl. z 37 G Oftpreuziſge San S 98 90 W 57 30 Staßfart dem n i
do. 210280 St.Br. 5 115,26 mer Sußſtadl d s Zink Akt. 5 woe. e. 3 e SuſcCtiebrader 82bn La 12 e Bonifazius Bergwert s 1260, 60 t w. 33 7 140,00

Erfurter Stadt Anleibe Oeſterreich. Süddahn 38,20 Srödlwiger Vapier s an ESudendurger Maſchinen 5 sHalleſche T v. e. Varfchau Wiener 14 25959 Peeywertcüite ch 5 idreo Thüringer Saline
do. v. 1892.. an V mersmarckbütte cono. Weſteregeln Alkali 2 1260Landſch. Tentral. 52 G See er eenniäu a 133,00 S e mine r Zeiger Raſchinen 20 0050
S do. do. 93,25 B eere liez, enburger Kattun. 5,0r e en e edo. 32100,60 Schweier Tenrralbaon 7 a Gelfenkirchen Bergwert, T 188 30 B
S Landſchaft d. Pro. Sachſ. 4 00 s 8 do. Rordonbadn. 6. 114/00 Slauzigsr Zucteriasrik 7N I 130 t
l o wew do. üniondadn zu 62,75 giiee ee 8 Weqhſel Courſe.
mb. Staats Rente zi], 106.89 arpener Bergoau 0 19 90 ingtnie Staats Anl. isss 9500 8 1-Jeti ne 5, z Privatdiscont 277 5 Hiberma K Sbamrock. 2198, rAusländiſche Fonds San et en. Hildebrandt Mühlen 170,5 bz. G Schweiz 100 Fr. tz

Dividende 1886, Fordisderfer Zuckerjadrik 4 l S r vent. Gold Anleihe 71,70 i Gei 70,25 Zaurablütte 8 1175,50 6 etersd. S.Sarg innere red so 10 G See h zu 73 Leipziger Brauerei Riebeck 10 209 25 Amſterdam 100 fl. lang i
Griech. konſ. Goldrente 26.60 Breslauer Distk. Bant 61 i 30 Leopoldshaller em. Fadr 41 51.09 bz. G Beig. Plätz 100 Fr.. kz 2037
do NonopolAnleide 32 10 G t Vegſel. San s 107 80 Luiſe Tiefbau conv. a 82,75 G LZond. I Lſtrl. tz. 20 28

mit lfd. Cps. Darmitädter r an 8 156.75 mkhhe F e x 800do. Gold Anl. v. 1 Deutſ 208 rei Srede 197,50 Paris 100 Fr. zmit Iſd. Cps. 5 a. r Norddeutſcher Llovd 107,60 Wien. De. W. 160 ſ. a. 162
95,00 Disconto Commandit. (10 2605,25 Phönix et Lit. 4 e z r

Mexit. Anleihe 1888. 95,00 Dresden e e c o. geſt. 88,do. 20. 1890. s 95,00 do. r 7 1I124,80 vdo. Staats Eiſenb.Obl. 5 5090 G Gethaer Grund Creditbant 4 128,25
Oeſterr. Gold Rente 105,25 G do. do. junge 4 113,25do Tavier-Reme. eiwgiger Sant lis Schluß Courſe.do. SilberRente v 102,60 B do. Creditanſtalt II 21
Bort. StaatsAnl. T 34,50 Magdebg. Vrivatbank s —-,00 Tendenz: feſt.Rumän. fund. Mitteldeutſche Treditbank. 6 I114,96 Reichsanleihe Nationaldant f. Deutſchland 15425de. amort. e 6 1101,25 Rationalbant f. Deutſchland 83 148,60 Jtal. Renten 92,60 Sotthardbahn. e 60
do. do. 1891. „50 Oeſterreich. Kredit t 228, 60 Eng. Soldrentt Narienburger 97 oKuff. konſ. Anl. 1880er I02,90 G Preuß Boden Kredit 7 141,10 u Aoten 217,00 Oſtpreuß. Südbahn

Schwed. St.Anleide 1885 do. Centr.Soden Kr. 9 174,00 Convertirte Türken 22,30 Varſchau Wien 193.20
do. do. 1890 do. Hyp. B. (Spield.). G 13, 60 Huſchtierader Bochumer Gußiadl de 90do. Hy br. 1879 4 1106,20 do. do. (Hübner)volle I30,10 Elbetbal Dortm. Union St.Pr. j75 50Serdiſche Gold Pfobr. 5693,80 do. do. neuevollev.95 7 S Brinz Heinrich Bahn 102,60 Saurahütte ido. KRKente 1884 4 e6,10 Keiqhebant. V 160,26 Berliner Handelsgeſellſchaft 170,25 pener Kohlen, 60do. h Anl. v. 1890 5 Schaffbauf. Bant Verein. 71151,7 Deutſche Sant. 208.,00 idernia 16110Ungar. Sold Rente 1000er 4 164,25 G Schleffſcher Bank Verein 7 141,90 Dretdner San 162,40 rdd. Slovd 124 50
do. do. 800 er 4 104,25 G Darmſtädter Bant e e 7 Hamb. Packet edo. do. 100 4 104,25 a Disc. Geſell ſchaft IIIIIIIIIIII 205,10



Ich ſuche zum 1. Oktober oder früher der für Kaffee-, Schmalzkuchen-, Spiel-, Eßwaaren, Schmuckwaaren und
Bennſtedt, Beunſtedter Kalkwerke einen erfahrenen, zuverläſſigen und ge Conditor-Buden am

Poſt und Bahnſtation. wandten verheiratheten,herrſchaftlichen s Uhr ab Freitag, den 10. September Egäden

von r ab, cha8093) M. Maennicke Schmidt. t ener der für die übrigen Saudeloieuts W u. Ceyienb ngrößerer od. kleinerer, e onnabend, den II. September n terLack O. von beiden die Wahl, Halle C o von 8 Uhr ab auf dem Platze höhe zur u in allen Zweigen der Hausarbeit bewandert, Die Händler, weiche in offenen Ständen Cigarren, Obſt, Vack oder 98
in beſter Geſchäftslage, per Oktober zu vermiethen. d zugleich die Zaemannsſelenugt Fiſchwaaren feilbieten, ahalen be dine m. ptens hre

h Wohnung in meiner neuen illa, Sonnaben en 11. September9494] Rud. Sachs, Halle a. S. n 13, mit v Be von W Nachmittags ab. d m der Gewerdetreidende di forderliche A
r 2 G e ingung ſind vorzügliche Zeugniſſe des Zur Anweiſung der Stände hat jeder Gewerbetreibende die erforderliche AnBekanntmachung. Mannes und der Frau. Meldungen zahl Pfähle zum Abſtecken mitzubringen. Boſert

Auslooſung von Anleiheſcheinen Morgens 8 bis 9 Uhr Merſeburger- Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß der Viehmarkt erſt am Dienstag, unddes Provinzial- Verbandes v. Sachſen Saatgut Offerte ſtraße 154. [(9514 den 14, September ſtattfindet und daß nach den bezüglichen Beſtimmungen werden.

0

S.

Transport prima

Hayer. Zugochſen
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

Von üente ab

Pfifferling, Viehhandlung,

16 Stück
Bayeriſche

Zugochſen

ſind wegen Nachzucht abzugeben auf dem
Wenzel'ſchen Rittergute zu Roßdorf

Auf Wunſch 8557bei Wernshauſen.
an der Bahn.

R. Leuschner, Adminiſtrator.

ſchwere 5 jährige

Halle a. S., Franckeſtraße.

100 Slüch

2- und Zijährige

50 Stück

Zu verkaufen:
Schimmelſtute,

I. Hualbblutſtute,
5jährig, 6
fahren und kerngeſund.
von Krosigk, Helmsdorfb. Gerbſtedt.

Ein Paar Wagenpferde,
Schimmel u. Fuchs,5j., 1,72 gr., ſehr ruhig

Ueberfüllung des
[972

im Geſchirr, wegen
Stalles verkäuflich.

Giährig, 6 Zoll, und braune

Zoll. Beide geritten und ge
(9681

Lawmmhammel,

Orfordſhire Kreuzung,
Maſt ſich eignend, verkauft das

Nittergut Steinborn
bei Königsbrücck in Sachſen.

ſteht wieder ein großer

[9731

Hammel,

vorzüglich zur
[9587

Volontär Verwalter.
Junger Landwirth, 24 J., Abſolvent

einer landwirthſchaftl. Anſtalt, ſucht auf
rößerem Gute z. 1. September Stellung.
fferten unter Z. 07 an

Expedition dieſer Zeitung. [9507

Hofverwalter
wird für 1. Oktober d. J. geſucht auf

Amt Gerbſtedt.
9707) Ritterguts Verwaltung.

Oberſchwerizer,

per 1. Okt. Stellung zu großem Viehſtand.
Off. u. Z. 9732 an d. Exp. d. Z. erb.

Gärtner.
Junger Mann, 21 Jahre alt, gelernter

Gärtner, welcher jetzt ſeiner Militärzeit bei
den Jägern genügt hat, ſucht zum 1. Okt.
Stelle. Offert. unt. Z. 9539 an die
Exped. d. Ztg. [9539

Zugelaufen:

kurzhaar.,

den Name

G. Kahle, Wettin a. S.

VBan- und
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter Weiss Kal, 950 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Düngekalk,

vom Jahre 1881.
Von den unterm 1. Januar 1881 aus

gefertigten 4 Anleiheſcheinen der Provinz
Sachſen ſind in der Sitzung am 12. Juni
dieſes Jahres folgende Nummern für die
Tilgungsrate zum 2. Januar 1898 ausge
looſt worden
Buchſtabe A Nr. 45 über 5000

Johannisroggen mit Sandwicke (vieia
villosa), à Ctr. C. 8,50.

Ertragreichſter Schlanſtedter Roggen.
Strube'scher Schlanstedter

Jagdhund, deutſcher
dunkelbraun

S ohne Abzeichen, hört auf
n Tell. Abzuholen gegen Er

3 ſtattung der Unkoſten bei (9717
Stallmeiſter TZiekau, Magdeburg.

Ein
Forſtlehrling,

Sohn anſtändiger Eltern, für Privatforſt
revier in der Provinz Sachſen geſucht.
Es ſind Sägewerk und große Baum-
ſchulen, ſowie recht gute Jagd vorhanden.

Offerten befördert die Expedition dieſer
Zeitung unter Z. 9718. [971

Kommerzienrath Räedel.

E. ält. Mann oh. Fam. ſ. Hausmanngſtelle.
Off. angen. Kl. Klausſtr. 14 i. Volkswohl.

Zum 1. Oktob. ſuche ich für zwei Mädchen
von 5 und 3 Jahren eine geſunde

die

verh., ſehr gut empfohlen, 32 J. alt, ſucht

Bekanntmachung.
In Betreff des am 13. und 14. September d. J. ſtattfindenden Kram un

Viehmarktes wird für die betheiligten Gewerbetreibenden bekannt gegeben:1. Gewerbetreibende, welche eine Kaffeebude aufſtellen wollen, e ſich hig

ſpäteſtens den 31. d. Mts. mündlich oder ſchriftlich im Markt-Kommiſſariat, Rath
hausſtr. 12 Zimmer Nr. 47, zu melden. Kaffeebuden von mehr als 10 m Fron
und 8 m Tiefe werden nicht zugelaſſen. Das Budenzeug ſoll vor dem Markte ei

olizeilichen Reviſion unterworfen werden. Aus Säcken, Decken und dergleichen u-Pynnengeſtictie Planen dürfen nicht verwendet werden die betreffenden Bretter e

Planenbuden müſſen ein gutes Anſehen haben.
2. Die größte zuläſſige Länge einer Spielbude beträgt 10 m.
Wer die Erlaubniß zum Ausſpielen geringwerthiger Gegenſtände haben wi

hat ſich bis ſpäteſtens zum 25. d. Mts. ſchriftlich bei der Unterzeichneten zu melden
und dabei die Namen und Geburtstage derjenigen Perſonen anzugeben, welche
als Gehülfen zu beschäftigen gedenkt. Es werden nur ſolche Halleſche Einwohnd
zum Betriebe einer Spielbude zugelaſſen, welche außer ihren Familien Angehörigen
keine weiteren Gehülfen oder nur ſolche beſchäftigen, die ſchon längere Zeit in hieſiger
Stadt wohnen und als zuverläſſig bekannt ſind. Hrtsfremde Perſonen, welche ſeldſt
ſchon Ausſpielungen betrieben haben, werden hier weder als Spielbuden Unternehmer
zugelaſſen, noch ſollen ſie als Gehülfen ſolcher beſchäftigt werden.

Die Erlaubniß zum Ausſchank von Bier oder Branntwein innerbalb der
Reithallen wird nicht mehr ertheilt, auch werden ſogenannte deutſche Schiffsſchaukeln
nicht mehr zugelaſſen.

4. Conditorbuden dürfen nicht länger als 12 mm und nicht tiefer als 3 m ſein,
wenn ſie mit den andern in der Hauptreihe aufgeſtellt werden ſollen. Solche von
größerer Tiefe werden nur, ſoweit der verfügbare Platz es geſtattet, zugelaſſen.

5. Der Aufbau von Zelten zum Ausſchänken von Bier und Branntwein wird
von den hieſigen Brauereien übernommen. Anträge von Schankwirthen behufs Zu-
n Schankzelten zum Jahrmarkt ſind daher nicht mehr erforderlich bzw.
ausſichtslos.

6. Die Prüfung der Gewerbeſcheine, ſowie Ausfertigung der Erlaubuiß-
ſcheine und Standausweiſe findet ausſchließlich auf dem Roßplatze in der Polizei
Wachtbude ſtatt. Diejenigen Gewerbetreibenden, welche in Halle oder den
nächſten Ortſchaften wohnen, empfangen obige Scheine am

Dienstag, den 7. und Mittwoch, den 8. September, Vormittags von 8-12
und Nachmittags von 4——6 Uhr auf dem Roßplatze, die übrigen Gewerbetreibenden
ebenda nach ihrem Eintreffen von früh 7 Uhr ab.

Die Looſe betreffs derjenigen Stände, welche erſt am 11. September ange
wieſen werden, ſind gleich bei Empfangnahme der Standausweiſe zu ziehen. Hierzu
ſind die Gewerbeſcheine reſp. die Beſcheinigungen über die erfolgte Anmeldung zum
ſtehenden Gewerbe vorzulegen.

Die Verlooſung und Anweiſung der Plätze für Karouſſels, Schaubuden,
8 Schießbuden, Schankeln und ſolche Geſchäfte, welche Luſtbarkeitsſteuer zu zahlen

haben, excluſive der Spielbuden, erfolgt am
Donnerstag, den 9. September

von 8 Uhr Vormittags ab,

für die auf den hieſigen Jahrmärkten ſtattfindenden öffentlichen Luſtbarkeiten
neben dem Standgelde noch die feſtgeſetzten Luſtbarkeitsſteuern im Voraus zu zahlen
ſind, deren Erhebung durch einen auf dem Roßplatze befindlichen MagiſtratsBe-
amten erfolgt.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

ſirccke

kann,
Intereſſe
Ausdehn

ußſtres
ſtark

kan

eilesW

square head- Weizen S oderB 80,92 u. 125 1000 in ſein trieurter Waare, pro Ctr. 1 k c t llne en. ne ar gar Igarin. e e UverſcherungsGeſehes nez Anläheſa Zeen den Prof. Dr. aercker erntete vom ni hre. VPlä Mit Bezugnahme auf den S 26 Abſatz 1 des Bauunfallverſicherungs-Geſetze ib befbangen J. Mag i gewöhnlichen Lauchſtädter square bead alen ſowie ſeich Hülfe n Husheſ vom 11. Juli 1887, betreffend as ſas die
folgt vom i December 1897 ab durch die 1 von obiger Züchtung 23 Ctr. erwünſcht. Zeugniſſe mit Gehaltsan die Prämienberechnung für die bei Regiebauarbeiten beſchäftigten Perſonen welchem
Provinzial Hauptkaſſe hier, das Bankhaus rn ſich hier außerordentlich bewährt ſprüche und Photographie erbittet (9680 bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für die Monate m m
H. F. Lehmann in Halle, das Bankhaus Rittergut Großwerther Fran M. Loth, April, Mai und Juni 1897 behuts Einſichtnahme während zweier Wochen vom fo gen

t Dingel Co. in Magdeburg, die Kur- 9481] I. Franxe Rittergut Straußfurt b. Erfurt Thür. Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Bureau für ArbeiterVer
und Neumärkiſche ritterſchaftliche Darlehns- v ſicherung, Rathskellergebäude, Schmeerſtr. 1, 1 Tr. rechts, ausliegt. et n zu e n n r 7 Eine tüchtige, zuverläſſige, junge geit P r S 2. r g. v eſchägabe der Anleiheſcheine mit den Zins- 2 Zeit und an derſe en Stelle zu belvirken, „wi rigenfalls die ſjaumiger 53 eh ſcheinen Reihe IV Nr. 5 bis 10 und der Landwirth ſchafterin pflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben. leh
S ehn wollen a Gebrauchte Dt r wug 33 et Halle a. S., den 16, Auguſt 1897. depeſchDie Verzinſung der ausgelooſten An irthſchaft ſobald als möglich geſucht. iſtleiheſcheine hört mit dem 31. Dez. 1897 Bahn-Schwellen, Fr. Warthmann, Schlettau o ren er er g. des
auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren Eichenholz, 150 Stück geſucht. Preis hvrgritglegetireen (7519 offerten m. näh. Angaben erbeten. [9693 5 inh Der Tandeshauptmann- ß Domäne Lettin, Vez. Halle a. S. Am L u Bekanntmachung. Shin
Graf von Wintzingerode. Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 15. bis 21. Juli 1897 beim ſtädtiſchen Votſer Of v S r Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat April 1896 verſetzten komnx ffene und geſuchte zucht, Küche, Wäſche c. erfahren iſt und die und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von 15701 bis 21642 und Pfandſcheine in Jnfa4 e her r Stellen. das Melken beaufſichugen kann. Zeugniß- gelbem Druch) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder ſeine

h äh abſchriften mit Angabe der e ſind innerhalb der i l 3. A 1898 derz X m r u greß O t St Il d ſprüche ſind einzuſenden. 3678 bei der Kaſſe des Leihamis g Rückgabe ver nen und gegen Quittung2 m 37 W r e fer en von ellen- uchen en Freigut Carlsberg bei Mansfeld. in Empfang zu nehmen. Reie
Fekhrt ſtelle ich ernſ Kin Verkauf iſt ſtets das für den Weiter Verſand Frau H. Pſanne. Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder verſ

a Wagner, Paradeplatz 5, I. benöthigte Porto beizufügen. 77 verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmenkaſſe. ſei,Expedition d. „Hall. Ztg.“ Eine jüngere Mamſ el Halle a. S., den 3. Auguſt 1897. de

7 00 b esEin Spedikionsgeſchäft Ja Verwalter, auch Oekonomenſohn, ſucht zum 1. od. 15. Okt. Stellung auf Das Leihamt der Stadt Halle a. S. daß
mit Ackergehöft, Garten, ca. 43 Morgen erhält 15. Sept. ſehr gute Stelle durch Inem Gute Familien Anſchluß erwünſcht. ken

Ackerland und ſämmtlichem todten und Beau, Große Märkerſtraße 9. Offert. erbeten an Anna Weinreieh, a wir
r t r zu ver- Niederwünſch bei Merſeburg. (9691 Kut aufen durch Rechtsanwalt Diedelt inBleicherode (Provinz Sachſen (87 C f h J ſp kt Zum 1. September oder 1. Oltober r ee h Gus r u rener n e or, wird auf einem Rittergut in der Nähe

unverheirathet, findet bei mir Stellung von Mühlhauſen i. Th. eine tüchtige,

S t ad t u t ter r mit ab energiſche oriftlichen Zeugniſſen erbeten.g Rittergut Roederhof bei Halberſtadt. Mamſell Buchdruckerei und Vor lag der a
z 600 z der r ſache Ofen en 7, o537 an di „Halleschen Zeitung ürovinz Sachſen, Milchverkau eſucht. ert. sub Z. an dieS r T daten 2 Compagnon Grped dieſer Zeitung. (Alleiniger Inbaber: Otto Thiele)

ganz nahe, iſt mit voller Ernte ſehr preis i 7 Hall 1 ipzie e nd du ehe tet g. S Junges Mädchen, e n te e wen en e tie in en W legantston Und behnellsten Korstel9475) in Sangerhauſen. e ſeits gung zu engagiten 77 als rer r r
verſteht, erwünſcht. Einlage circa 3- bis J. I. Bie aller Kaufmännischen DrucksachenGeſucht befördert Rudolr o Zum 1. Okt. ſuche ich ein vio

h Valle.wird zur baldigen Uebernahme voneinem zahlungsfähigen Käufer ein Wir ſuchen für unſer Stabeiſen-, a en, Wittheilungen, briefbogen, Courerts, Prelslisten

i Kohl diti Kurz und Colonialwaaren-Geſchäft a. v u. w.en-, Spe tons- zum 1. Oktober einen mit den Branchen welches ſelbſtſtändig kochen kann und bei billigsten Preisen.
i oder 2 t unſeres Geſchäfts vertrauten ſchon in herrſchaftlichen Häuſern gedient. an F uhrge Ich äf 2 u M Zeugniſſe und Bild einzuſenden. (9679 Huster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten-

t h Offerten erbeten unter W. F. 432 zungen ann. Annaburg, Bezirk Halle.
an Rudolf Mosse, Magdeburg. C. HUasehke Co. Roßlau i. Anh. Fran Oberſt von Steuben,
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Beilage zur „Halleſchen Zeitung.
v

M 21. Halle a/S., den 18. Auguſt. 1897.e e

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird die Eröffnung
der diesjährigen Jagd auf Rebhühner und Wachteln auf

Montag, den 23. Auguſt ds. Js.,
derjenigen auf Haſen, Auer, Birk und Faſanenhennen ſo
wie Haſelwild auf

Mittwoch, den 15. September ds. Js.
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1897.
Der Bezirks-Ausſchußz zu Merſeburg.

J.-Nr. 9233. Graf zu Stolberg-Wernigerode.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung der Verordnung, betreffend die Aus

dehnung der 88 135 bis 139 b der Gewerbeordnung auf
die Werkſtätten der Kleider- und Wäſchekonfektion, wird
Folgendes beſtimmt:

1. Zur Kleiderkonfektion gehört die Herren und Knaben
konfektion einſchließlich der Arbeiter- und ſogenannten Sommer-
konfektion (die Herſtellung von Röcken, Hoſen, Weſten, Mänteln
u. dgl. für Männer und Knaben) und die Damen und Kinder
konfektion (die Herſtellung von Mänteln, Kleidern, Umhängen
u. dgl. f Frauen und Kinder). Zur Wäſchekonfektion gehört
die Herſtellung von geſtärkter und ungeſtärkter Wäſche und zwar
ſowohl von Leibwäſche und Taſchentüchern als auch von Bett
Und Tiſchwäſche.

Die Beſtimmungen der Verordnung finden nur auf Werk-
ſtätten Anwendung, in denen die Herſtellung oder Bearbeitung
von Waaren der vorbezeichneten Arten „im Großen“ erfolgt. Da
her bleiben ſowohl die Schneiderwerkſtätten, in denen auf Be
ſtellung nach Maß für den perſönlichen Bedarf der Beſteller
gearbeitet wird, als auch die Näh- und Plättſtuben für ſoge
nannte Privatkundſchaft von der Geltung der Verordnung aus
geſchloſſen.

Dagegen iſt die Anwendung der Verordnung nicht auf ſolche
Werkſtätten beſchränkt, in denen Kleidungsſtücke oder Wäſche
artikel in großer Zahl hergeſtellt werden. Um eine Herſtellung„im Großen handelt es ſich vielmehr ſtets dann, wenn der

Unternehmer, der die fertige Waare in Verkehr bringen will,
dieſe Waare in Maſſen herſtellen läßt, gleichgültig, ob in den
einzelnen Werkſtätten, die für den Unternehmer oder ſeine
W n arbeiten, nur wenige Stücke der Waare hergeſtellt
werden.

2. Der Arbeitgeber, der Arbeiterinnen oder jugendliche
Arbeiter beſchäftigen will, hat der Ortspolizeibehörde die im
8 5 Abſatz 1 vorgeſchriebene Anzeige ſchriftlich zu erſtatten.

Von der Ortspolizeibehörde ſind die eingehenden Anzeigen
aufzubewahren.

3. Alle Werkſtätten der Kleider- und Wäſchekonfektion, in
denen Arbeiterinnen oder jugendliche Arbeiter beſchäftigt werden,
hat die Ortspolizeibehörde auf Grund der eingehenden Anzeigen
und der gemäß Ziffer V dieſer Anweiſung vorzunehmenden

[9740

Reviſionen in die Verzeichniſſe einzutragen, die ſie nach den
h

ebruar 1892 zur Gewerbeder Ausführungsanweiſung vom 26. Februa
eigefügten Formularen Bordnungsnovelle vom 1. Juni 1891

und O z rt.
Auf den erſten Seiten dieſer Verzeichniſſe iſt unter „Er

läuterungen“ bei Ziffer 1 am Schluſſe hinter dem Worte
„Gruben“ hinzuzufügen ferner die Werkſtätten der Kleider und
Wäſchekonfektion.

Jn dem Formular B kann von Ausfüllung der Spalten 5
und 6 und in dem Formular C von Ausfüllung der Spalten 5
bis 8 abgeſehen werden, ſoweit die betreffenden Angaben nicht
bekannt geworden ſind. Die Spalten 8a und b des Formulars B
und 10, Unterſpalte zu 139 a, des Formulars C, ſind nicht zu
benutzen.

4. Jeder Arbeitgeber, der die in S 5 vorgeſchriebene An
zeige gemacht hat, iſt von der Ortspolizeibehörde auf die Führung
der in dem Z8 5 Abſatz 2 und 6 Abſatz 3 der Verordnung vor
geſchriebenen Verzeichniſſe, ſowie, wenn er jugendliche Arbeiter
beſchäftigt, darauf hinzuweiſen, daß er einen Auszug aus den
Beſtimmungen der Verordnung in der beiliegenden Faſſung in
deutlicher Schrift auszuhängen habe.

5. Hinſichtlich der obrigkeitlichen arſt t über die Aus
führung der Beſtimmungen der Verordnung finden die Vorſchriften
unter Lit. G der Ausführungsanweiſung vom 26. Februar 1892
ſinnentſprechend Anwendung.

Berlin, den 16. Juli 1897.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

Brefſeld.

Beſtimmungen
über

die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in der Kleider und
Wäſchekonfektion.

Auszug
aus der Verordnung vom 31. Mai 1897

(R. G.Bl. S. 459).
Die folgenden Beſtimmungen finden Anwendung auf alle

Werkſtätten, in denen die Anfertigung oder Bearbei d von
Männer- und Knabenkleidern, und Kinderbekleidung
ſowie von Wäſche im Großen erfolgt (5 1 der Verordnung ſo
fern nicht etwa der Arbeitgeber ausſchließlich Perſonen beſchäftigt,
die zu ſeiner Familie gehören, oder aber andere, nicht zu ſeiner
Familie gehörige Perſonen nur gelegentlich beſchäftigt und 7
nicht die Herſtellung oder Bearbeitung von Waaren K
r chekonfektion nur gelegentlich erfolgt (5 8 der Ver
ordnung)re Kinder unter 13 Jahren dürfen nicht beſchäftigt
werden. e Zu Jahren darfen aux deſgäfeigt werden

2. Kinder über ahren dürfen n werden,wenn ſie nicht m zum Beſuche der Valehlteſt verpflichtet

ſind. (S 2 a. a. O.)
3. Wer Kinder unter 14 Jahren oder junge Leute

zwiſchen 14 und 16 Jahren beſchäftigen will, muß hiervon
vorher der Ortspolizeibehörde ſchriftliche Anzeige machen.
(8 5 a. a. O.)
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4, Jn er Arbeitsraume, in wenyr. „ugendliche Arbeiter

unter 16 Jahren beſchäftigt werden, muß an einer in die Augen
allenden Stelle ein Verzeichniß der dort beſchäftigten jugend-
ichen Arbeiter unter Angabe des Beginns und Endes ſowohl

der Arbeitszeit als auch der Pauſen ausgehängt ſein. (S 5 a. a. O.)

5. Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht länger als
6 Stunden, junge Leute en 14 und 16 Jahren
nicht länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt werden.

Die Arbeitsſtunden aller Arbeiter unter 16 Jahren
dürfen nicht vor 5 Uhr Morgens beginnen und nicht über
8 Uhr Abends dauern (J 3 a. a. O.). Die Arbeiterinnen
unter 16 Jahren dürfen überdies am Sonnabend, ſowie an
Vorabenden der Feſttage nicht nach 5* Uhr Nachmittags be
ſchäftigt werden. (J 4 Abſatz 1 a. a. O.)

6. Regelmäßige Pauſen zwiſchen den Arbeitsſtunden müſſen
allen Arbeitern unter 16 Jahren gewährt werden, und zwar
ſolchen Arbeitern, die nur 6 Stunden täglich beſchäftigt werden,
mindeſtens eine Pauſe von einer halben Stunde und den
übrigen Arbeitern unter 16 Jahren mindeſtens entweder
Mittaägs eine einſtündige ſowie Vormittags und Nachmittags
je eine halbſtündige oder Mittags eine ein und einhalbſtündige
Pauſe. (S 3 Abſatz 1 a. a. O.)

7. Während der Pauſen darf den Arbeitern unter 16
Jahren eine Beſchäftigung in dem Werkſtattbetriebe überhaupt
nicht und der Aufenthalt in den Arbeitsräumen nur dann ge
ſtattet werden, wenn in denſelben diejenigen Theile des Betriebs,
in denen jugendliche Arbeiter beſchäftigt ſind, für die Zeit der
Pauſen völlig eingeſtellt werden, oder wenn der Aufenthalt im
Freien nicht thunlich und andere geeignete Aufenthaltsräume
ohne unverhältnißmäßige Schwierigkeiten nicht beſchafft werden
können. 3 Abſatz 2 a. a. O.)

8. An Sonn und Feſttageu, ſowie während der von
dem ordentlichen Seelſorger für den Katechumenen und Con
fſirmanden, Beicht- und Communion- Unterricht beſtimmten

Stunden dürfen Arbeiter unter 16 Jahren nicht beſchäftigt werden.
(F 3 Abſatz 3 a. a. O.)

9. Jn jedem Werkſtattraum, wo Arbeiter unter 16 Jahren
beſchäftigt werden, iſt eine Tafel, die dieſen Auszug in deutlicher
Schrift enthält, auszuhängen. (8 5 Abſatz 2 a. a. O.).

Bekanntmachung.
Die Herrn Gemeindevorſteher des Kreiſes, welche in den

letzten Tagen die von mir feſtgeſtellten und von dem Herrn
Generaldirektor der Magdeburgiſchen Land-Feuer-Societät ge
nehmigten neuen Gebändeverſicherungskataſter ihrer Ort-
ſchaften erhalten haben, werden erſucht, die Ankunft des Kataſters
in der Gemeinde bekannt zu machen und den Betheiligten Ein
ſicht in dieſelben zu geſtatten, auch die Erhebung der Brandkaſſen
Beiträge danach zu bewirken.

Halle a. S., den 12. Auguſt 1897.
Der Feuer-Soeietätsdirektor.

von Werder. [9742
Bekanntmachung.

Fundſache betr.
Ein Geldſtück iſt als gefunden hierher abgeliefert worden.

Es ergeht deshalb die Aufforderung, das Eigenthumsrecht hieran
unter gehörigem Ausweiſe binnen 3 Monaten geltend zu r
anderenfalls über das betr. Fundſtück geſetzmäßig verfügt
werden wird.

Giebichenſtein, den 12. Auguſt 1897.
Der Amts-Vorſteher.

J. V.: Müller. [9737

J.Nr. 2483 F. S.

Meinen Vorrath an Henriettenſtraße 1
Feldbahngleiſen u.

Kipplowrys,
für jeden Zweck geeignet, will ich ver
kaufen, auf beſonderen Wunſch auch

vermiethen. [9044Reflektanten mögen ſich melden unter
Chiffre Z. 9044 i. d. Exped. d. Ztg.

d Ueberzeugen Sie sich,
e S dass meine Fahrräder

So und Zubehörtheile die
e besten und dabei dieallerbilligsten vind. Wieder-

verkäufer gesucht. Katalog gratis
August Stukenbrok, Einbeck

Grösstes Special-Fahrrad Versand- Haus Deutschlands.

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare
Inetitutegelder

3 1 0à Z. 60728
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Banukgeſchäft, Halle a. S.

——-2

1,000,000 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer à 3
bis 38/.90 auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen. Anträge einzureichen sub
Z. G. 141 an Haasenstein
Ah

Aefentliche Erklärnng!

Herrn Apoth. Ed. Tacht, Wernigerode.
Seit längerer Zeit litt ich an Magen-

katarrh, verbunden mit Appetitloſig
keit und unregelmäßigemStuhlgang, von welchen Leiden ich
nach dem Gebrauch der Apotheker
Ed. Tacht' ſchen Magenpillen
nunmehr völlig wieder herge-
ſtellt worden bin und daher dieſe
Pillen einem jeden Magenleidenden
empfehlen kann.

Meine vorſtehenden Angaben be-
ſcheinige ich der Wahrheit gemäß.

Chudow b. Bujakow, 17. Juli 1897.
Heinrich Fudalla.

Apotheker Ed. Tacht's Magen-
pillen ſind in faſt jeder Apotheke zum
Preiſe von C. 1. pro Schachtel zu
haben.

Beſtandtheile Conchinin und Pepſin
je 1 g, Goldſchwefel 4 g, Eiſenoxyd 5 g,

Aloöextrakt 5 g. [9710

Vermiethungen.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. Etage,
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 Z.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

Uleſtraße 8
X herrſchaftliche Parterrewohnung,
24 6 Zimmer, Küche im Souterrain,

Balkon,

x 1. April 1898

x

X Mitteletage, 4 Zimmer mit Zubehör
und Gartenbenutzung,

I. April 1898
L für 560 Mark zu vermiethen.

Beſichtigung 4—5 Uhr. [9659

x

x

x

Händelſtr. 29
X Herrſchaftliche J. Etage 1100 c

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Herrſchaftl. Beletage,
6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben.,
1. Okt. zu vermiethen. Hedwigſtr. 6.

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hinterz.,
Entree, Mädchenkam., Corridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Badez. nebſt Zub. ſof.
od. ſpäter zu verm. [9326Näh. im Bureau 2 Tr.

Ein Eckladen,
Mitte der Stadt Nordhauſen, in
welchem ſeit ca. 40 Jahren ein Tuch-
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben, iſt
veränderungshalber ſofort oder ſpäter
billig zu vermiethen. Derſelbe eignet
ſich am beſten für ein feineres Herren
Garderobe-Geſchäft, da ſolches in der
Nähe nicht vorhanden.

Reinhold Thieme.
NB. Verkauf nicht ausgeſchloſſen.

Große herrſch. Wohnung,x

x

7 Zimmer mit Balkon und Garten,
Oktober zu vermiethen.

es

Näheres Settinerſtraße 15
2 u z a e e

en
v

o o
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